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MchtamMchsr Geil.
Aus der österreichischen Delegation.

I n der am 22. d. M. abgehaltenen Plcnarsi^ung der
österreichischen Delegation gab Ministerpräsident Gras
S t ü r g k h folgende ErNärung ab: Unter Bernsung auf
§ 3 der Geschäftsordnung der hohen Delegation mochte
ich mir erlauben, mit Bezug auf eine Anfrage, die der
Herr Delegierte Ncmec in der letzten Sitzung an mich
gerichtet hat, Nachstehendes zu sagen: I m Zuge der
Verhandungcn der hohen Delegation ist wiederholt, und
zwar sowohl durch formelle Anfragen, als auch im Zu-
sammenhange einzelner Neden an mich der Wunsch nach
einer fträzifen Auskunft gerichtet worden, ob der frühere
Abgeordnete Dr. !>viha im geheimen Polizcidienst s.e-
standen habe. Wenn ich mich auch naturgemäß in der
Sache selbst auf leinen anderen Standpunkt stellen kann
als jenen, wie ihn der Minister des Innern in Beant
wortung auf eine Anfrage des Herrn Präsidenten des
Abgeordnetenhauses in seinem Schreiben vom 1. März
d. I . gekennzeichnet hat, so möchte ich es doch nicht unter
lassen, dem geehrten Herrn Delegierten auf dieses Ge-
biet einigermaßen zu folgen, und hier gewisse Orien-
tierungen zu geben, die vielleicht geeignet sind, vcrallge
meinernde weitgehende Schlußfolgerungen, die an den
präsumicrten Tatbestand gelniipft werden tonnten, m>f
das richtige Maß zurückzuführen, um damit zu einer n>
higeren, richtigeren Beurteilung des ganzen Zusammen
Hanges beizutragen. Ich möchte zunächst bctoncu, daß
ein ausgebreiteter, die verschiedensten Gebiete umspan-
nendcr geheimer Polizcidienst, wie cr in früherer Zeit
in den Verhältnissen begründet und notwendig war,
heute bei uns nicht existiert. Ein solches System würde
in den Rahmen des modernen Staats- und Versass» .igs-
lebens gewiß nicht hineinpassen; es ist aber auch meiner
Ansicht nach überflüssig. Nichtsdestoweniger kann die
Polizei anch gegenwärtig vertraulicher Informationen
nicht ganz entbehren, was wohl kaum irgendwie ernst
haft bcstrittcn werden dürfte, denn sie ist uach ihr^m
Wirkungskreise berufen, Einbrüchen in die Rechtsord-
nung nicht nur repressiv culgegenzutrcten, sondern ihnen
womöglich auch schon vorzubeugen, in welch lichterer
Nichtung naturgemäß der offizielle Apparat des Sicher-
heitsdienstes allein nicht ausreicht. Doch bedient sich die
Polizei einschlägiger, über die Entgegennahme einzelner

spontaner Mitteilungen hinausgehender Einrichtungen
nur in einem ganz beschränkten Maße, hauptsächlich auf
kriminellem Gebiete. Politische Vorgänge mit diesem
Instrument zu erfassen, bietet sich eigentlich nur dann
cin Anlaß, wenn politische Tendenzen erkennbar werben,
welche gesetzlich geschützte Interesse», des Staates und
der Bevölkerung gefährden, also ihrerseits auf krimi-
nelles Gebiet übergreifen oder überzugreifen drohen, so
bei anarchistischen und antimilitaristischcn Bewegungen
und gegenüber der Spionage. Auf dem engeren ftoliti-
fchen Gebiete kommt dicfem Informationsdienst ange-
sichts der gegenwärtigen Gestaltung des öffentlichen Lc-
bens mit seinen ausgebildeten publizistischen Einrichtn,,'
gen eine Bedeutung jedenfalls nicht zu. Insbesondere
aber kann es nicht in der Absicht der Regierung liegen,
daß parlamentarische Verbände etwa wegen ihrer Hal-
tung gegen die Regierung durch Vertrauensmänner über-
wacht oder daß Abgeordnete zu solchen Zwecken ange-
worben werden. Aber auch insoweit, als in dem früher
angedeuteten Belange Einrichtungen des vertraulichen
Informationsdienstes bestehen, ist es klar, daß ihre An-
wendung an die strenge Beobachtung der gesetzlichen Ac
schränlungcn gebunden bleibt. Was nun die nach der
Sachlage den Behörden auferlegte Schonung der Konfi-
bcntcn anbelangt, so handelt es sich hier um eine Art
von Schutz des professionelle,, Geheimnisses, wie er in
der einen oder in der anderen Form in fast allen Vctrie
bcn dcö öffentlichen und privaten Bebens vorkommt.
Regelmäßig wird übrigens die Geheimhaltung von dem-
jcnigen, welcher die Information liefert, nicht nur grund-
sätzlich gefordert, fondcrn durch Ausbedingung von be-
stimmten Kautclen möglichst sichergestellt. Hiehcr geHort
es, wenn, wie dies gewöhnlich der Fall ist, die infor-
mierende Persönlichkeit nur mit einem einzelnen Poli-
zciorgan in Verkehr steht und ihr Name unter Umständen
nicht einmal dem unmittelbaren Vorgesetzten dieses Or-
gans, geschweige denn gegenüber den übergeordneten hö-
heren Behörden bekannt wird. Dcsahlb forschen auch
die Obcrbehö'rdcn, wenn ihnen von der Polizei Infor-
mationen auf Grund vertraulicher Mitteilungen zukom-
men, nicht nach deren Provenienz und verlangen auch
nicht die Bekanntgabe des Gewährsmannes. Diese Mnng
besteht auch in anderen Staaten und überhaupt bei allen
Stellen, welche sich solcher Hilfsmittel bedienen müssen.
Die sonach der Staatsverwaltung vorgezeichnctc Reserve
gilt nicht nur in jenen Fälle:,, wo die Antwort, wenn

sie gegeben würde, bejahend ausfallen müßte, sondern
auch in jenen, wo mit einem einfachen Nein geantwortet
werden könnte, weil die Regierung, wenn sie in dem
einen Falle mit Nein antwortet, in dem anderen aber die
Antwort verweigern wollte, einen Schlnß n ^nni-i lsio
zulassen und damit den Tatbestand indirekt zugeben
würbe. Diese Diskretion gegenüber dem Konfioenten srll
aber gewiß nicht als Deckmantel dienen, um etwaige
Mängel oder Mißstände in der Verwaltung, wenn sie sich
gelegentlich herausstellen sollten, zu verbergen. Ich habe
vor kurzem von dieser Stelle neuerlich die Verpflichtung
der Regierung rückhaltslos anerkannt, auf Grund erho-
bener Klagen über die lokalen Einrichtungen des In for
mationsdicnstes Erhebungen einzuleiten und allfällige
Mängel abzustellen. Ich erachte es auch gegebenenfalls
als Pflicht der Regierung, hierüber die erforderlichen
Aufklärungen zu geben, um, wenn die Klage berechtigt
war, der Öffentlichkeit die aufgedeckten Mißstände nnd die
zu ihrer Beseitigung ergriffenen Maßnahmen nicht vor-
zuenthalten, wenn sich die Klage aber als unbegründet
herausstellt, den betreffenden Beamten durch öffentliche
Widerlegung der gegen sie erhobenen Vorwürfe die oer-
dicnte Genugtuung zu geben. Sie werden mich, meine
Herren, in dieser Richtung zu einer offenen Aussprache
immer bereit finden, während ich mich auf der anderen
Seite hinsichtlich konkreter, persönlich zugespitzter Klagen
über oas Wirken eines Konfidenten durch die in der
Sachlage begründete Diskretion als gebunden betrachten
muß. Ich habe demgemäß vor ein paar Tagen, als es
sich um in der Öffentlichkeit erhobene Anschuldigungen
gegen staatliche Funktionäre handelte, dic Resultate der
bisherigen Erhebungen rückhaltslos dargelegt und be-
halte mir vor, diese Darlegungen mit der gleichen Offen-
heit zu ergänzen. Ich muß aber heute, wo es sich um die
Frage dreht, ob eine bestimmte Privatperson — und in
dieser Beziehung kann sie ja nur als Privatperson gel-
ten — Konfidcntcndicnstc geleistet habe, zu meinem Be-
dauern von der Erteilung einer Erklärung nbsekicn.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 2-'i. Mai .

Die „Reichspost" stellt fest, daß e3 bei uns mit Aus-
nahme der Sozialdcmolratic keine Partei gibt, die bei
der herrschenden politischen Lage etwas anderes wün-
schen würde als eine festgefügte Wehrmacht. Auch in der

Feuilleton.
Der Regenschirm.
Aon M. ?la,nbcrt,

(Nachdruck verboten.)

Es regnete und schneite durcheinander. Das Caf^,
war voll wie immer, wenn das Wetter abscheulich ist;
schlechtes Wetter reizt zum Ausychcu. Wir alle saßen
schon am gewohnten Tisch; es fehlte der Dichter. „Er
hat Besorgungen", sagte Madame. „E in Glück, daß ich
ihn hellte zum Mittagscsscn geladen hatte, sonst liefe cr
fchon wieder ohne Regenschirm herum. So habe ich ihm
cinen von nur geborgt! Ja , wenn Dichter nicht treue
Freundinnen hätten!"

„Er wird, Ihren Schirm sicher irgendwo stehen las-
sen,'' sagte cin Boshafter. „ Ja , das meinen Sie so!"
sagte triumphierend der Dichter, der soeben von hinten
an den Tisch herantrat. „Zerstreutheit ist ein ZciclM
des geistigen Mittelstandes. Die ganz Schwachen, die
überhaupt nie denken, nnd die ganz Starken, die ihr
Denken disziplinieren können, sind nie geistesabwesend."
Er schüttelte triumphierend einen nassen Regenschirm.

„Um Gottes willen, wo haben Sie diesen Schirm
her?" fragte die Freundin. „Dieses alte Ungetüm ist
doch nicht der Schirm, den ich Ihnen geborgt habe!"
— Aber selbstverständlich!" sagte der Dichter ohm
heiße Überzeugung. „Unglücksmensch!" sagte die Freun-

din, „Sie habcn meinen wunderbaren schirm irgendwo
stehen lassen nnd diese Rninc mitgenommen!"

Der Boshafte flüsterte seinem Nachbarn nicht allzu
leise ins Ohr: „Mancher, der sich nicht zum geistigen
Mittelstand rechnet, lebt über seine Verhältnisse!" Der
Dichter versetzte ihm einen Blick nnd sagte mit gczwun
gener Ruhe: „ Ich werde mir eben erlauben, Ihnen
einen neuen Regenschirm zu stiften, liebe Freundin.
Kellner, einen Kaffee!" Er war erhaben in diesen, Mo-
ment. I m nächsten verriet cr scinc empfindsame Tichtcr-
scele und fluchte darauf los: „Der Teufel soll mich ho-
len, wenn ich mir noch einmal in meinen, Leben einen
Regenschirm aufschwatzen lasse. Weswegen nimmt man
einen Regenschirm? Damit einem der Hut nicht naß
werde! E in neuer Hut lostet zwölf Mark; I h r Regen-
schirm dürfte mehr gekostet habcn. Bei diesem Hasard-
spiel ist mir das Risiko zu groß; cin Hut ist nicht gleich
rettungslos verloren, wenn es regnet; ein Regenschirm
ist rettungslos verloren, wenn man ihn stehen läßt."

Ein paar Litcraten am Tisch lachten vcchändnis-
voll. Madame machte cin mütterlich besorgtes Gesicht:
„Es gibt auch ordentliche Menschen, die einen Regen-
schirm wieder heimbringen!"

Der Boshafte fagle: „ Ich weiß, diese verachtet
Ih r . Aber fic fchonen ihre neuen Hüte und werden
reich." — „Unsinn!" sagte der Dichter. „Man kann durch
Ordnung reich bleiben, aber nicht reich werden, wenn
man es nicht schon war. Ich glaube im Ernst, die mei-
sten Leute bleiben im Leben, wo sie waren, weil man
hmtzutage zu wenig zu riskieren pflegt. Wir zahlen zu

viel für die Versicherung, das ist es. Wenn ein Mensch
einen neuen Hut braucht, sollte er ihn kaufen, und basta.
Der Bourgeois von heute aber braucht nicht nur einen
Hut; cr braucht zunächst eine besondere feine Hutbürfte,
damit dem neuen Hut künftig nicht die Haare ausgehen;
dann einen Regenschinn, damit der Hut nicht naß wc>
den könne, dann ein Futteral für den Regenschirm, damit
wieder der Schirm nicht leide, dann, wenn cr etwa auf
Reisen geht, wieder einen neuen größeren Behälter für
Futteral und Regenschirm, damit man sie als Gepäckstück
tragen könne, dann einen Hutkoffer für den kostbaren
Hut, damit er nicht gedrückt werde — wie viele neue
Hüte kann man sich sukzessive laufen, wenn man bar
auf verzichtet, den ersten zu versichern und die Versiche
rung wieder zu versichern und so fort?"

„So sollte ein Dichter nicht sprechen!" sagte Ma-
dame. „Sie werden uns das gleich beweisen, daß Sie
Millionen ersparen, wenn Sie bei Ihrer netten Gc
wohnheit bleiben und recht oft mit einem funkelnagel-
neuen Hut ohne Schirm im Regen spazieren gehen. Et-
was stimmt da nicht, aber wenn es auch stimmte, sollte
ein Dichter nicht nur ans Geld denken, sondern auch lul
tiviert sein und einen persönlichen Gebianchsgegcnswnd
nach Möglichkeit vor Zerstörung schützen. Aber je mehr
Respekt ihr Herren vor dem schmutzigen Geld bekommt,
desto weniger Liebe habt ihr für soliden Besitz für den
Gegenstand, der euch gehört, für eine Neine gewohnte
Sache. Ein Zwanzigmarkstück pflegen Sie nicht in ir-
gend einem Lokal liegen zu lassen wie einen Regen
N'"" ! " (Schluß folgt.)
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Armee reift die Erkenntnis, daß für einen künftigen Ent-
scheidungskampf nichts unterlassen werden dürfe. Die
Armee müsse zahlenmäßig nach dem neuen Wehrgesetz
auf solche Höhe gelangen, daß sie sowohl Rußland wie
den Ballanstaaten zusammengenommen erfolgreich ent-
gegentreten könne. Daneben ist eine raschere Ausgestal-
tung der Artillerie, Reorganisation des Verpflegsdien-
stes, die Lösung der personell-organisatorischen Fragen
im Generalstab und Ausgestaltung des militärischen Vil-
dungswesens nötig. Für diese Reformen ist der jetzige
Kriegsminister der rechte Mann.

Das Ungarische Telegraphen-Korresftondcnzbureau
meldet aus Astram unter dem 22. d. M. : Über den Zwi-
schenfaU, der sich vorgestern abends nach der zu Ehren
des Erzherzogs Leopold Salvator veranstalteten Fest-
vorstellung ereignete, wird heute vormittags folgende fo-
lizeiamtliche Darstellung ausgegeben: Als nach beendig-
ter Vorstellung Varon Skerlecz das Theater verließ,
stellte sich unter den Zuschauern auf der linken Seite des
Vestibüls ein unbekannter junger Mann auf, der durch
sein verdächtiges Benehmen die Aufmerksamkeit des
diensthabenden Polizeibeamjten, Regieeungskonzipisten
Dr. Debekobie, auf sich lenkte. Der Neamte bemerkte, daß
sich der junge Mann, als der Vanus über die Haupt-
treppe in das Vestibül kam, durch die linke Tür zum
Ausgangc drängte. Er folgte ihm und bemerkte, wie der
junge Mann in die rechte Tasche des Beinkleides griff,
um etwas herauszuziehen. Dr. Debekovî  ergriff die
Hand des jungen Mannes und zog sie samt einem mit
sechs Patronen geladenen Revolver hervor. Der junge
Mann wurde auf die Polizeiexpositur geführt wo festge-
stellt wurde, daß er Jakob, nicht Mil jutin Schäfer, heiße,
im Jahre 1895 in Staro Petrovo selo geboren, nach
Brod an der Save zuständig und Schüler des dritten
Jahrganges der Handelsakademie ist. Da der begrün-
dete Verdacht besteht, daß Jakob Schäfer die Absicht
hatte, ein Attentat auf den Banus zu verüben, wurde rr
in Haft genommen und es wird gegen ihn die weitere
Untersuchung geführt.

I m bulgarischen Sobranie hielt heute G<ena,djev
eine längere Ncdc, in der er sowohl die militärische als
auch die politische Vorbereitung des Krieges gegen die
Türkei als ungenügend bezeichnete und den Abschluß des
serbisch-bulgarischen sowie des griechisch-bulgarischen
Vertrages tadelte. Er tadelte ferner die Blindheit Ge-
3ovs und seiner Freunde, die in die Loyalität der Ser-
ben und der Griechen unbedingtes Vertrauen setzten zu
einer Zeit, da diese den Krieg in die Länge zu ziehen
trachteten, um die bulgarische Armee in Thrazien festzu-
halten mit der Absicht, sich endgültig in Mazedonien fest-
setzen zu können. Die einzige Gewähr gegen die Treu-
losigkeit der Verbündeten wäre ein rascher Friedens-
schluß mit der Türkei gewesen. Das Kabinett Ge^ou
habe dies jedoch versäumt und die Lage sich immer mehr
verschlimmern lassen. Dadurch habe die Katastrophe un-
vermeidlich erfolgen müssen.

Aus Petersburg wird geschrieben: Die von der
Staatsverwaltung in Aussicht genommenen Beschrän-
kungen der Altiengesellschaften waren auch Gegenstand
einer lebhaften Debatte auf dem Kongresse der Vertreter
des Handels und der Industrie. Der Kongreß sprach sich
gegen solche Maßnahmen aus und beschloß, beim Mini-
stcrrate darum anzusuchen, daß die Staatsverwaltung
diesen Plan fallen lasse. Der Kongreß gab auch die Ab-
sickt kund, unter Umständen zu einem Gnadengesuche
Zuflucht zu nehmen.

Tagcstteuiglcitclt.
— (Der Tod durch Luftdruck.) Der Chirurg Prof.

Dr. O. Laurent aus Brüssel, der den letzten Ballantrieg
im griechischen Feldlager in Thrazien mitgemacht hat,
behauptet in einem Berichte an die Pariser Akademie
der Wissenschaften, daß in der Schlacht eine Todesart,
die bisher von den Chirurgen als eine Sage behandelt
worden ist, tatsächlich eintrete. Diese Todesart besteht
darin, daß Menschen durch die Wirkung der modernen
Geschosse getötet werden, ohne mit ihnen oder mit Tei-
len von ihnen überhaupt in Berührung gekommen zu
sein; wie Prof. Laurent behauptet, erfolgt der Tod nur
durch den Luftdruck. Wenn man den Überlieferungen
Glauben schenken sollte, würde anzunehmen sein, daß
schon in den napoleonischen Schlachten Fälle vorgekom-
men sind, in denen Soldaten durch den Luftdruck eines
vorbeisausenden oder in beträchtlichem Abstand explo-

dierenden Geschosses verletzt oder sogar getötet wurden.
Laurent hat nun in Thrazien nicht nur einen, sondern
viele Soldaten gesehen, die alle Merkmale eines Gehirn-
und Rückenmarkschlages von mehr oder wc.nger ernstem
Charakter zeigten, und die auch nicht die geringste Ver-
wundung erhalten hatten. Die auf so rätselhafte Art
Verletzten litten an den Erscheinungen einer Gehirn-
erschütterung, zuweilen an Zuckungen und sogar teil-
weise an Lähmung. Aber es fehlte auch nicht an Fällen,
wo Starrsucht eintrat und zuweilen sogar tödlich aus-
ging. Der Chirurg, dessen Aufmerksamkeit eifrig auf
diefe Vorkommnisse gerichtet war, hat eigenhändig eine
Untersuchung der Verstorbenen vorgenommen. Er hat
aber niemals an ihnen eine Spur von Ncrvenverletzung
gefunden. Laurent erklärt diese Tatsache durch die Wir-
kung der Luftwellen, die durch den Vorübergang eines
schweren Geschosses von großer Geschwindigkeit erzeugt
werden. Wahrscheinlich ist der Vorgang im einzelnen
derart, daß die plötzlichen Änderungen des Luftdmckes
so starke Störungen im Mittclohr hervorrufen, daß da-
durch das gesamte Gleichgewicht der körperlichen Betäti-
yung in verhängnisvoller Weise beeinträchtigt werden
kann. Übrigens hat ein Franzose, Dr. Matignon, der
auf russischer Seite im letzten ostasiatischen Kriege tätig
war, auf den Schlachtfeldern in der Mandschurei ähn-
liche Ereignisse beobachtet.

— (5l)N Kilometer in der Stunde.) Die neueste Er-
rungenschaft der Pissenschaft ist ein Eisenbahnzug, der
ohne Schienen und ohne Räder in einer Stunde unge-
fähr 500 Kilometer zurücklegen soll. Der Erfinder ist ein
Franzose namens Emile Vachelet, der 20 Jahre seines
Lebens an seiner Erfindung, die tatsächlich ein fliegen-
der Zug ist, arbeitete. Wenn alle seine Erwartungen in
Erfüllung gehen, verspricht er eine Reise von London
nach Brighton in einer Viertelstunde, und Manchester
oder Liverpool könnten von London in 48 Minuten er-
reicht werden. Der Erfinder behauptet, daß seine Bahn
bedeutend billiger als bei dem jetzigen Betrieb arbeiten
würde. Falls sich die Erfindung, so wendet ein Fach-
mann in der „Frkf. Ztg." ein, in die Praxis umsetzen
läßt, dann würde das bisher erreichte Höchstmaß der
Schnellbahngeschwindigkeit (200 Kilometer in der
Stunde) gewaltig überschritten werden. Ob eine solche
Bahn für Personenbeförderung zu benutzen wäre, ist aber
zum mindesten sehr zweifelhaft. Der menschliche Orga-
nismus würde bei dieser Schnelligkeit aufs ungünstigste
beeinflußt werden; die Luftabsaugung im Wagen wäre
dabei sehr groß, die Massenbeschlcunigung der einzelnen
Körperteile und -teilchen ist sehr unterschiedlich und
würde ein starkes Übelbefinden hervorrufen. Dagegen
wäre die Verwertung der Erfindung im Post- und Gü-
terbcförderungsdienst eher denkbar. Sie soll auch tatsäch-
lich zunächst einmal bei der englischen Post erprobt wer-
den. Eine große englische Eisenbahngesellschaft hat eine
ihrer Teilstrecken zu Versuchen zur Verfügung gestellt.

— (Der Mann der 3ttl) Duelle.) Paris hat einen
unersetzlichen Verlust erlitten. Labertesquc, der große,
berühmte Labertesque, ist gestorben. Mit ihm verschwin-
det eine Gestalt, die wie eine lebendige Erinnerung an
Altfrankreichs ritterlich romantische Tage durch unsere
Gegenwart wandelte. Denn Labertcsquc war eine Ver-
einigung von Cyrano de Vergcrac lind dem d'Artagnan
der Dumasschcn „Drei Musketiere", eine wunderliche
Verschmelzung dieser beiden berühmten Typen und durch
eine Laune des Schicksals auf die Boulevards des mo
dernen Paris verschlagen. Hier zog er umher als der
letzte Vertreter der alten Ritterlichkeit, der Galanterie
nnd einer Tapferkeit, die sich nicht genug darin tun
konnte, bei dem geringsten Anlaß zornig den Degen zu
ziehen und hitzig den vermeintlichen Feind vor kic
Klinge zu fordern. Freilich, es war Labertcsque nicht
mehr vergönnt, mit Fedcrhut und Haudegen durch die
Straßen zu wandeln; er mußte der Gegenwart Zuge-
ständnisse machen und trug also ganz gewöhnliche mo
derne Herrenklcidung. I n Wirklichkeit aber gehörte ei
noch den Tagen an, da die jungen Männer bei jedem
Zwist sofort vom Leder zogen und nicht ruhten, ehe der
Gegner in seinem Blute lag. Labertesquc war der Held
von nicht weniger als 200 Duellen.

— (Der witzige Falschmünzer.) Man schreibt der
>„Frkf. Ztg." aus Petersburg: I n Tif l is tauchten seit
einiger Zeit beängstigend viele falsche Silberrubel auf,
deren Prägung recht gut und deren Legierung der staat-
lichen ganz gleichwertig war. Man weiß, daß die Si l -
bermünzen aller Staaten gegenüber ihrem Nennwert er-
heblich weniger Edelmetall enthalten, so das; sich bei
größeren Mengen die Prägung vollwertiger Falschmün-
zen sehr wohl lohnt. Der bisher unauffindbare Künstler,
der dem Staate Konkurrenz macht, hat nun anscheinend
eine neue „Auflage" in Verkehr gebracht, denn in den
letzten Tagen wurden in einem der Polizeireviere von
Tif l is mehrere Silberrubel eingeliefert, die offensichtlich
aus der nämlichen Werkstatt stammten. Um den Rand,
der bei den echten Rubeln die Aufschrift „4 Solotnit 21
Lot reinen Silbers" in vertieften Buchstaben trägt, las
man auf den Falfchmünzen: „Weshalb sind unsere
schlechter als eure?"

^olal- und ProMM-Nachrillitcu.
Zur (krüffmmg dcr Weislkraiucr Bahn.

Von Dr. Franz Ossri«.

Heute durcheilt die Lehnen von Rudolfswcrt zum
Semiö-Tunnel hin, von da die Wemabhänge gegen
Tschcrnembl hinab und weiterhin die im Maigrün pran-
genden Gefilde Weißkrains der Eröffnungszug.

Ein geschichtlich hochbedeutendcr Tag! An dcr
Strecke steht das frohlockende Unterlrainer und Weiß-
krainer Volk, zumeist in bunter Nationaltracht. Jetzt hört
man die Menge laut reden, dann wieder herrscht Stille
— alles blickt nach der Richtung, von der der Zug lom
men soll.

Endlich schrille und fröhliche Pfiffe . . . Wer könnte
in diesem Momente dem Volke Schweigen gebieten?! Es
leiht seiner Freude, seiner Begeisterung Ausdruck — sieht
es doch die Erfüllung seiner durch Jahrzehnte gehegten
Hoffnungen und Träume und so grüßt es den in Grün
angetancn heranschnaubcndcn Zug mit einem tausend
stimmigen, von den Bergen widerhallenden „öiuio" . , .

Halt, Reden, Ovationen. Und weiter geht der Zilg.
Und wie sich der Blick der Festgäste an einer neuen,
schönen, im Frühlingsgrün prangenden Landschaft er-
götzt, so erbaut sich die auseinander gehende Bevölke-
rung an einer besseren Zukunft.

M' ini i i i^c iuvltt. Alt ist die Idee, daß Weißkrain
einer Bahnverbindung bedürfe. Jahre und Jahre sind
nach dem Auftauchen der ersten reellen Pläne verflossen.
I m Laufe der Zeit verstnmmte oft dcr Gedanke - er

Das Erwachen.
Roman von AI< , t t l ) i ^5 M l n n k .

(24. Fortsetzung.) («acht̂ ucl verbmen.)

„Und doch hast du nur noch gar keinen Lohn dafür
gegeben, daß ich unfere Sache so vertreten hatte?"

Da küßte er sie.
Aber wenn auch ihre Lippen in heißer Glut brann-

ten, wenn ihre Wangen auch in fast fiebernder Nöte
glühten, Hans Forstens Lippen waren kalt.

Und die ganze Nacht hindurch wanderte er schlaf-
los durch die Straßen und konnte nicht die Ruhe vor
seinen eigenen Gedanken finden.

Er fühlte es, daß er in einem Strudel trieb und
daß er nickt wußte, ob er darin in die Tiefe versinken
werde.

I n drei Wochen sollte er Hochzeit feiern.
I n drei Wochen!
Konnte bis dahin nicht die ganze Stadt schon da-

von wissen, daß eine Blutschuld an seinen Händen
klebte?

Schaudernd dachte er an diese Möglichkeit.
9. K a p i t e l .

AIs Kommissär Ehwein das Zimmer von Frau
Anna Sühlind betreten hatte, suchten seine Augen mit
einem einzigen Blick alles zu erfassen.

Er erkannte die Ruhe dieser Frau; aber bei t'cm
Offnen der Tür war es ihm doch erschienen, als hätte
er noch das Vorüberhuschen eines Schattens wahrge-

nommen, der sich erst nach der Richtung hin bewegt hatt?,
wo ihn dann die schöne Frau mit den jetzt leidenschafts-
los aussehenden Zügen empfangen hatte.

Der Schatten aber war von jener Fensternische her-
gekommen.

Weshalb war sie von dort weggeeilt?
Diese Frage wollte der Kommissär nicht vergessen

und eine Antwort darauf finden.
Nach der ersten Begrüßung leistete Eßwein der Aus-

forderung Folge und setzte sich so, daß er sowohl Frau
Anna Süßkind und die Fensternische, aus der sie nach
ciner entgegengesetzten Seite gehuscht war. beobachten
konnte.

Mit einer langsamen Stimme, als mühte er erst je-
des Wort abwägen, entgegnete er dann:

«Ob meine Anwesenheit von Wichtigkeit ist, das
kann ich jetzt natürlich nicht beurteilen. Jedenfalls er-
warte ich über Fragen Auskunft, die von Bedeutung
werden kann."

5 „Sie machen mich sehr neugierig." Und langsnn
setzt sie sich ebenfalls und bemerkte noch: „Ich muß wohl
annehmen daß Sie in einer Berufsangelegenheit gekom-
men sind. Oder irre ich mich?"

„Nein, gnädige Frau! Ich möchte auch gleich die
Bemerkung machen, daß unter Umständen für Sie die
Beantwortung meiner Fragen verhängnisvoll oder we-
nigstens folgenschwer genannt werden kann,"

„Sie erschrecken mich! Ich bin ahnungslos, was
Sie meinen. Jedenfalls wüßte ich nicht, was mich ab-

halten könnte, eine Antwort zn verweigern. Das wäre
doch schließlich mein Recht."

„Ganz gewiß! Sie haben sogar uor Gericht, bei
einer eidlichen Aussage das Recht, auf solche Fragen die
Antwort zu verweigern, die Sie einer strafbaren Tat
beschuldigen würden."

„Nur auf solche Fragen?"
„ J a ! "
Sie sah auf ihre schmalen Hände, die so bleich wie

Perlmutter schimmerten und von feinem, blauem Gc-
äder durchzogen waren. Ihre Stimme tlang so ruhig
wie immer:

„Sie verzeihen, wenn ich darauf eine persönliche
! Bemerkung einschalte. Wenn ich auf solche Fragen die
Antwort verweigere, dann erscheint mir dieses mit cincm
Geständnisse so viel Ähnlichkeit zu haben, wie ein Ei
dem anderen."

Der Kommissär zog die Schultern hoch »no schwieg.
Das hatte er schon empfunden, daß er einem Geg-

ner gegenüber war, der mit allen Mitteln kämpfte, der
sich zu beherrschen verstand; aber auch das hatte er schon
aus ihren Reden herausgehört, daß sie die Vcrcmlassimn
seines Kommens ahnte und sich mit scheinbaren Wort-
Plänkeleien nur vorbereitete, wie sie sich in der Ent-
scheidung verhalten müsse.

«Ihr Schwelgen ist deutlich genug. Ich glaube, wer
in sich ein Schuldbewußtsein trägt, müßte eigentlich be-
mitleidet werden."

(Fortsetzung folgt.)
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schien undurchführbar zu sein — lebte jedoch nach lurz
oder lang um so frischer wieder auf. Den die Interessen
der österreichischen Südlande vertretenden Neichsratsab-
geordneten bot sich zur Verwirklichung des Projektes,
Österreich über das Lilagebict mit Dalmaticn zu verbin-
den, eine günstige Gelegenheit anläßlich des im Jahre
1907 mit Ungarn abzuschließenden Ausgleiches. >ua
stimmten die südslavischen Abgeordneten für den Ausgleich
unter anderem gegen die Zusichcrung des Ausbaues der
krainifch-dalmatinifchen Vahn. Hierüber erfloß dann für
die diesseitige Reichshälfte das Gesetz vom 30. Dezem-
ber 1907, R. G. Vl . Nr. 281. Darin war der Bau der
beiden Linien Rudolfswcrt bis zur Landesgrenze gegen
Karlstadt und Knin bis zur Landcsgrcnzc gegen Pri-
budiä (dalmatinische Vahn) beschlossen.

Vom Gesetze bis zur Ausführung gab es allerdings
noch einen gewaltigen Schritt. Die Verhandlungen zwi-
schen der österreichischen und der ungarischen Regierung
über die Wahl der Linie und die Art der durch das
kroatische Land durchlaufenden Zwischcnbahn konnten
lange Zeit kein Ergebnis zeitigen. Hinzu kam der Tras-
senstreit zwischen den krainischcn Interessenten von Nu-
dolfswcrt angefangen bis zur Landesgrcnzc. Insbeson-
dere wurde zwischen derStadt Tschernembl und derStadt
Mottling darüber ein heftiger Kampf geführt, ob vom
Semw-Nerge an die Bahn die Gorjanciabhängc hin-
unter direkt nach Mottling und erst von dort eine Flügel-
bahn nach Tschernembl laufen soll, oder ob die Haupt-
linie durch Tschernembl nach Mottling zu bauen wäre.
Nach Aufnahme der Arbeiten im Jahre 19N7 wurden —
den einzelnen Intcressentengruppen zuliebe und behufs
Prüfung, welche Trasse die technifch und wirtschaftlich
günstigste wäre — fünf Varianten trassiert.

Dazu kam im Jahre 1908 und 1909 die Anneric-
rungskrisc samt allen ihren Gefahren und Wandlungen.
Für dicfe Zeit galt nicht nur: „Inw,- lnm.^ «Ncnt Hln-
sä«", sondern es war auch die Vetätigung der Staats-
verwaltung auf dem wirtschaftlichen Gebiete begreift
licherweise stark unterbunden.

Es ist demnach kein Wunder, wenn der Fortschritt
der Bahnarbeitcn an der Weißkraincr Nahn durch all
diese Hindernisse gehemmt wurde. Auch seitdem im März
1910 die Entscheidung über die zu bauende Linie gefal-
len war, ließen die Arbeiten nicht ein genügend rasches
Tempo merken; doch waren daran die verschiedensten
Verhältnisse schuld.

Während früher zeitweise Gerüchte aufgetreten wa
ren, die Nahn werde überhaupt nicht gebaut werden, sah
die Bevölkerung darin, daß am 18. April 1912 in Nu-
dolfswert festlich der erste Spatenstich erfolgte »ud kurz
darauf die Arbeiten auf der ganzen Strecke aufgenommen
wurden, ein sicheres Unterpfand für die Vcrwirllichunn
ihrer Hoffnung. Das gab nun ein Treiben nn der Vahn
durch die Tausende von Arbeitern: auf der Strecke ein
emsiges Arbeiten und ununterbrochenes Hasten, dank
welchem Verge durchwühlt wurden (Bau von Tunnels),
sich Höhen eröffneten (Bau von Einschnitten), Vertiefun-
gen zugeschüttet wurden (Bau von Dämmen), Bauob-
jekte, wie Viadukte, Brücken und Stationsgebäude zu-
sehends aus dem Boden wuchsen. Die Bevölkerung in
der nächsten Nähe der Bahnlinie lebte Hi enger Fühlung
mit den Arbeitern und brachte den Arbeiten sowie deren
Fortschritt ein großes Interesse entgegen.

All diese Arbeiten näherten sich immer mehr dcr
Vollendung und eines schönen Tages ertönten von den
Uskoken herüber ins Wcißlrainer Gelände die schrillen
Pfiffe der ersten Lokomotive, gleich den ersten Zeichen
einer neuen Kultureftoche. Und als später der erste Ma-
terialzua in Tscherncmbl einlief, harrte seiner am Bahn-
Hofe eine große Menschenmenge und begrüßte ihn mit
der größten Freude. Noch einige Wochen voll Erwartens
und Vorbereitens verstrichen und heute endlich ist dcr
Eröffnungstag dcr Weißkrainer Bahn angebrochen. . .

Man kann ruhig behaupten, daß Weißkrain bis jetzt
der ärmste Distrikt in Kram gewesen sei. Bar jeder I n -
dustrie und jeder Bahnverbindung, lag es, an drei Sei-
ten vom Gorjancigebirge und von den Gottscheer Ber-
gen umgeben, ganz verschlossen und von der Kulturwelt
abgeschieden da. Das benachbarte Kroatien konnte, da
es in einem anderen Staate liegt und kulturell tiefer als
Wcißkrain steht, auf dieses nur hinsichtlich dcr Sitten,
Gebräuche und Trachten einwirken. Die Vorbedingung
zu jeder Kulturentwicklunn bilden gute Kommunikatio-
nen. Deshalb ist die Aufnahme des Baues der Nahn und
Straßen durch Staat und Land von unermeßlichem
Werte. Das Uskokengebirge, das ehedem gleich einer chi-
nesischen Mauer jedem Fortschritte den Einzug nach
Weißlrain verwehrte, ist jetzt durchbrochen; mitten durch
braust im Semi^-Tunnel dcr Eiscnbahnzug. Es steht
nun zu erwarten, daß sich in dem landschaftlich fo schö-
nen, klimatisch günstig gelegenen, mit seinen Weinbergen,
Sitten, Gebräuchen und Trachten romantisch anmuten^
den Weißkrain ein lebhafter Fremdenverkehr entwickeln
werde.

Wünschenswert ist es, daß die Naturschätze, die Un-
terkrain, vor allem Weißkrain, birgt nun endlich er-
schlossen würden. Eisen- und Kohlenlager, reiche N e w
fechsungen, große Wasserkräfte an der Kulpa, den, La-
hinjabach, dem Döblitsch- und dem Krupftbache locken
Unternehmungslustige zur Ausbeutung.

Ohne Schaffung wenigstens einiger Industricunter-
nehlmmgen, ohne rationelle Hebung der Wcinkulwr,,
ohne Organisierung des Wcwcxportcs und der durch No-
dcnverbessemng zu vermehrenden Feld- und Forstftro-
durte — hiezu wärm ausgedehnte Meliorationen durch-
zuführen — bleibt Weißkrain ein armes Land, und die
Auswanderung, die hicrbezirks noch immer epidemisch

wirkt, wird nicht eingedämmt werden können. Daß hier-
in wenigstens einigcnnaßen und wenn auch crst :iach
Jahrzehnten wird Wandel geschaffen werden, dies ver-
bürgt die neue Bahnlinie, speziell wenn einmal auch die
noch im Bau befindliche Lika- und Knin-Pribudi<-Bahn
dem Verkehre übergeben werden wird (im Jahre 1917).
Darum harrt das Volk mit freudig bewegten Herzen des
Eröffnungszuges, um ihn laut zu begrüßen, die Fcstgäste
zu bejubeln und Ihren Exzellenzen dem Eiscnbahnmini-
ster und dem Landcspräsidentcn, welters dem gewesenen
Landeshauptmanne Edlen von >>uklje und dem gegen-
wärtigen Landeshauptmanne Dr. ûster>,i<"-, dem Obcr-
staatsbahnratc Oftitz — kurz allen, die sich um die Ent-
stehung der Vahn Verdienste erworben haben, aus vl/Iiü!
Herzen ihren besten Dank zum Ausdrucke zu bringen!

Militär-Nadrenncn Laibach 1U14.

Am Samstag und gestern wurde in Laibach das
diesjährige vom k. und k. Kriegsministeriuni angeordnete
große Militär-Radrennen ausgetragcn, nachdem die Aus-
scheidungsläufe bereits Freitag nachmittags absolviert
worden waren. Das Ziel befand sich am Nordwcstaus-
gangc von 5;i3ka (ungefähr bei Kilometer 2); es erschien
durch Flaggcnschmuck schon von weitem sichtbar gemacht.
Von den Militärbehörden waren die umfangreichsten
Vorkehrungen getroffen worden, damit sich das Nennen
glatt abwickelte. Starte und Ziel waren miteinander tele-
phonisch verbunden. Außerdem befand sich neben dem
Ziele ein kleines Zeltlager mit einem vom Restaurateur
Herrn F r i e d ! versorgten Nüfett und eine Rettungs-
station; Logen und Sessel waren aufgestellt worden,
kurz, für das vorzügliche Arrangement tonnte mau den
Veranstaltern Dank wissen.

Die Nennlcitung lag in den Händen des Herrn Ge-
neralmajors Karl S c o t t i , den in diesem Amte die
Herren Major des Generalstabskorps Maximilian
K r a u s der dem Generalstabc zugeteilte Hauptmann
Ludwig W e n d l i n g sowie die Oberleutnante Otto von
K c l c r und Josef L e h o h k y unterstützten. Als Schieds-
richter waltete Herr Oberstleutnant Karl N r e i n d l
semes Amtes. Die Adjusticrungskontrollc beim Start lag
m den Handen des Herrn Oberstleutnants Franz S ch ö-
b i n g c r und des Herrn Leutnants Johann von K r -
z i w a n e k , während die Herren Hauptmann Odilo
Schonn er Edlrr von Schön do rn , Oberleutnant
^ohann N i c d l i n g c r Edler von K a s t r e n b e r g .ind
Leutnant Wilhelm So f tpc als Starter, die Herren
Hauptmaun Kamillo R i g h c t t i und Leutnant Anton
fforocutti als Zielrichter, die Herren Hauftimann
Leopold S t e i n m e t z und die Oberleutnante Franz
3s ^ Eugen W a l l a n d , Adolf Wunsch „ud
Alexander B i scho fs Edler von W i d d e r s t e i n als
Zc'wchmer und schließlich die Herren Oberleutnante
3udreas K l i m ann und Alfred Z i m m c r m a n n als
Schriftführer fungierten.

Am Ziele fand sich schon gegen 8 Uhr früh außer
den zahlreich erschienenen Herren Offizieren mit Seiner
EMllcnz Herrn FML. K r ä l i ö e k an der Spitze ein
distinguiertes Sftortpublilum ein. Wir bemerkten dar
unter Seine Exzellenz den Herrn Landcsfträsidcntcn Ba-
ron Schwarz mit Herrn Hofrat Grafen (5 h o r i n s l l ,
und Herrn Präsidialsckretär Bezirlshauptmaim Kresse
Herrn Landeshauptmann Dr. ^ u s t e r ^ - mit dem
Landcsausschußbcisitzcr Herrn Dr. P e g a n , Herrn Po-
lizclftrasidcntcn Grafen K ü n i g l , Herrn Ersten Staats-
anwalt v Luschan, Herrn Hofrat K a l t e n ^ q g e r
v. R ,ed horst, Hcmi Bürgermeister Dr. T a v ? a r
<amt Frau Gemahlin und Fräulein Tochter, dessen Prä-
fldlalscktreär Herrn B l e i w e i s Ritter von Trs te
lei'ten unscrcr^abt ' " ' ° ' ^ " ' " " ^ e n d e Persönlich-

. Das Rennen wickelte sich Programmäßig ab und es
«mg als erstes das Offizicrsschnelligteitsrcnncn offen
k und s " ^ l ' ^ " . " " " . ^ " ^ " Ausschließlich der
..«>. ^ Nadfahrcrlomftllmcn), dcr beiden Landwehren
U ^ s Kriegsmarine, vor sich. Die zurückzulegende
Strecke betrug zehn Kilometer. Für das mit 12 Ehren
preisen dotierte Rennen hatten 43 Offiziere aus der
ganzen Monarchie genannt. Nach dem Ail^scneidun^-

rennen. AIs Favoriten galten Herr Hauptmann C b r i -
st an sowie die Herren Lcutnantc H a l l a und K ö -
n 'g . Bald nach '/,9 Uhr traf die Meldung ein dak die
Uhrer St. Veit bereits passiert hatten und es verli
Mne geraume Zeit, als die ersten auch schon in der
Zielkurve sichtbar wurden und unter Veifall des Vubli-
mcrn ? ' ^ " Z ^ h r zwei Radlängen Differenz die Num-
mern 9, 40, 5 und 29 in flottem Tempo durch das 4!cl
sausten. Die Zeit des ersten betrug 19 Minuten '><)7 Sc-
ö"d"> Die Preise gewannen: 1.) Hauptmann Karl
^ y r i s t i a n dcr Automobilabteilung; 2.) Fähnrich
Friedrich E c k a r d t - F r a n c e s c o n i von T i e f n -
Nr 83 . ^ ^ ' ^ Leutnant Josef H a a l a des I R
« . ' . ^ ) Leutnant Karl K ö n i g des I R 27- 'i )
Leutnant Johann W a g n e r des I R 31; 6.) Leutnant
Karl D r e y h « u p t der Sp. V. 3; 7.) Leutnant Emi
N a g e l der Sp. B. 3; 8.) Leutnant Julius W i t a u -
lchekdcs A M i i ; 9.) Leutnant Franz S t a l a
^ « Z ? ^ ' ^ Verpssegsakzefsist Rudolf V a g u e r
aus Görz; n . ) Oberleutnant Alois L cmb e r to v i cs
des lön. ungar. L I R 15 und 12.) Leutnant Ernst Hof-
bauer der Sft. B. 3. Bei diesem Rennen wurde wäh-
rend der ganzen Fahrt der Kampf um die Führung
energisch geführt und die Führung war bald dem, bald
jenem überlassen, bis sie schließlich knapp vor dem'Ziele
an Herrn Haufttmann C h r i s t i a n fiel.

Auf dieses Rennen folgte das Mannschaftssckmellig.
lcitsrcnnen auf derselben Strecke und unter den gleichen
Bedingungen. Hiefür hatten 85 Teilnehmer genannt
und nach dein Ausscheidungslaufc vom Freitag quali-
fizierten sich insgesamt 26 Konkurrenten für den Ent-
scheidungskampf. Als Favorits galten dcr Matrose P e -
t r o n i o und der Infanterist Podgo rschegg . Es
dauerte auch nicht lange — insbesondere, da die Mi l i -
tärmusik mit ihren Vortragen die Pausen ausfüllte
— als die ersten Fahrer vom Ziele aus sichtbar wurden.
Es waren mir zwei, die sich einen erbitterten Entschei-
bungskampf lieferten, und daraus ging Nr. 49 mit zwei
Nablängen vor Nr. 60 als Sieger durch das Ziel. Die
übrigen Teilnehmer folgten in größeren oder kleineren
Intervallen und manchem gelang cs im Endspurte,
einen Vorsprung zu erreichen. Dieses Rennen war mit
17 Preisen dotiert, in die sich folgende Fahrer teilten:
1.) Infanterist Rudolf P o d g o r f c h e g g I N 27;
2.) Matrose Johann P c t r o n i o ; 3.) Kanonier
Robert F r i e d ; 4.) Zugsführer Emst Böse des L I N
Nr. 9; 5.) Matrose Ladislaus F a b i a n ; 6.) Gefrei-
ter Matthias E a f u t a der Sp. V. 3; 7.) Zugsfiihrer
Karl N o z a r des L I R 9; 8.) Offiziersdiener Josef
Kke r janec des I R 17; 9.) Infanterist Joses M a -
len«ek des I R 27; 10.) Korporal Stephan N a b i n-
csi lk des ung. L I R 9; 11.) Gefreiter Iofef Reich
des I R 17; 12.) Gefreiter Georg P r ö m m e r des
I R 14; 13.) Rechnungsunteroffizier Karl R o t a r des
I R 17; 14.) Korporal Max F i f c h c r des ung. L I N
Nr. 1; 15.) Gefreiter Ant. M ü l l e r des I R 27; 1«.)
Gefreiter Alois N c h l i c h des L I R 9 und 17.) I n -
fanterist Heinrich S t e p p an des I R 42. Hier wurde
auf derselben Strecke die Zeit von 17 Minuten 34,5 Se-
kunden zurückgelegt, also fast um zweieinhalb Minuten
im Vergleiche zum ersten Rennen verbessert.

Bei den beiden Rennen konnten sich die Konkur-
renten beliebiger Räder bedienen; auch hinsichtlich der
Adjustierung bestanden keine allzu strenge Vorschriften.
Interessant ist die Tatsache, daß die beiden Erstgekrön-
ten, nämlich Herr Haufttmann Christian und Infante-
rist Podgorschegg, die Kintaräder dcr hiesigen Firma
('amernik und Komp. benutzten, so daß sich bei diesem
Rennen zugleich unsere heimische Industrie als sehr
konkurrenzfähig erwies.

Als dritter Punkt dcr Tagesordnung stand das
Offiziersschnclligkcitsrcnncn um den Ehrenpreis Seiner
Majcstä^des Kaisers (offen für Offiziere der k. und l.
Radfahrcrkomftanien) auf dem Programme. Es führte
über eine Strecke von 14 Kilometer. Vorgeschrieben
waren ärarischc Räder und komplette Marschadjustie-
rung. I n diesem mit acht Preisen dotierten Rennen bat-
ten insgesamt 15 Herren genannt; als Favorit galt
Herr Haufttmann I a k l i 5. Mit großer Spannung
wurden von dcr Menge dic ersten Fahrer erwartet. End-
lich wurden sie sichtbar. Nur zwei kämpften um den hohen
Preis. An dcr Spitze war Nr. 7, also Herr Hauptmann
I a k l i < - . Doch etwa hundert Meter vor Ziel wurde er
von Nr. 15 eingeholt und am Ziele selbst um eine halbe
Radlänge überholt. Die übrigen Teilnehmer kamen in
größeren oder kleineren Intervallen, meistens zu zwei
und zwei an, und lieferten sich, vom Publikum mit Zu-
rufen bedacht, im Endspurt noch dic Entscheidung^
kämpfe. Die Preise erhielten folgende Herren: 1.) Leut-
nant Erhard R a u s vom F I N 20; 2.) Hauptmann
Josef I a k l i 5 vom F I V 24; 3.) Leutnant Adalbert
T ö k 6 s vom F I V 11; 4.) Leutnant Alex. M » n vom
F I B 29; 5.) Leutnant Franz Freiherr von S t e r n -
cgg vom F I B 24; 6.) Leutnant Ladislaus H ä r y
vom F I V 11; 7.) Oberleutnant Johann K i s s vom
F I B 11 und 8.) Hauptmann Adolf I e r ^ i n ov i<',
vom F I V 29. Dcr erste Konkurrent legte die Strecke in
30 Minuten 23,2 Sekunden zurück.

Die nächste Nummer der Tagesordnung, nämlich
das Mllnnfchaftsschnclliglcitsrcnnen um den Ehrenpreis
Seiner Majestät des Kaifers (offen nur für die Mann-
schaft dcr k. und l. Radfahrcrlompanien), interessierte
das Publikum am meisten, weil unter den Konkurrenten
auch Koryphäen des Radrcnnsportcs. wie Grcgl, Kofler,
Rammer usw. zu lcscn waren, die zugleich als Favorits
galten. Für dieses mit acht Preisen dotierte Wettrennen
hatten 24 Konkurrenten genannt. Auch hier waren ära-
rischc Räder vorgeschrieben, ebenso Marschadju-
fticrung, also eine ausgiebige Vclastung und ein be-
trächtliches Entwi'cklungshindcrnis. Nach der Mel-
dung, daß die Konkurrenten St. Veit bereits passiert
hatten, bemerkte man bald eine leichte Staubwolke lind
als diese näher kam, konnte darin ein Rudel von Rad-
fahrern unterschieden werden. Je näher sie kamen, desto
schärfer wurde das Tempo und fast alle befanden sich
auf der gleichen Höhe! Nr. 3 ging als erster durch das
Ziel um eine Viertelradlänge dann Nr. 10 und um
Handbreiten 18, 22, 23, 4, 12, 15, 11, 21, 6, 1, 9, erst
später Nr. 5 und die übrigen. Den Kaiserpreis erwarb
sich also Unterjäger Franz G r e g l vom F I N 20, der
bekannte aus Rann gebürtige Fahrer. Die weiteren
Preise erhielten: 2.) Jäger Valentin L u t t e n b e r -
g e r vom F I N 20; 3.) Unterjäger Rob. R a m m e r vom
F I B 20; 4.) Unterjägcr Engelbert T e u b l vom F I B
Nr. 11; 5.) Patrouillenführer Adolf K o f i er vom
F I N 24; 6.) Patrouillenführer Johann F i n d I e r vom
F I B 11; 7.) Patrouillenführer Ernst D u s c h i n s l y
vom F I V 20 und 8.) Unterjäyer Emmerich S z i r a
vom F I V 24.

Damit war am ersten Tag das vom herrlichsten
Wetter begünstigte Programm zu Ende.

»
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Gestern wurde das Rennen fortgesetzt. Auf dem Pro-
gramme stand das große und schwierige Patrouillenren-
nen um den Wanderpreis des k. und t. Kriegs Ministe-
riums.

Auch gestern besorgten die Streckcnkontrolle die Her-
ren Offiziere und die Mannschaft des 27. Infanterie-
regiments, während mit den Ambulanzen die Herren
Militärärzte Dr. Georg D a v i d , Tr. Matthias C l a -
v i t und Tr. Albert M a r c o n i betraut waren.

Sowohl am Starte als auch am Ziele fand sich ein
zahlreiches Publikum ein.

Für dieses Wettrennen waren besonders strenge Bc-
dingungen vorgeschrieben. Jede Radfahrerkompanie hatte
nämlich ic drei Patrouillen zu je 1 Offizier und 8 Mann
beizustellen. Die Patrouillen hatten auf ärarischcn Rä-
dern und in voller Marschadjusticrung zu starten. Es war
folgendes bekanntgegeben worden: Die Strecke umsaht
zirka 53 Kilometer Straßen-, Weg- und Terrainfahrt;
nach Zurücklegung von rund 33 Kilometern von jeder
Patrouille ist eine Zwangsrast von 15) Minuten einzu-
halten. Der erste Preis, resp. der Wanderpreis, wird
jener Patrouille zuerkannt, die die kürzeste Fahrzeit er-
reicht, außerdem muß die ganze Patrouille auf 25 Meter
geschlossen das Ziel passieren. Ten Wanderpreis vertei-
digt die Nadfahrerkomftanic des Feldjäacrbataillons
Nr. 29. Wenn diese wieder Siegerin bleibt, geht der
Wanderpreis in ihren dauernden Besitz über. Außerdem
war dieses Rennen mit mehreren Ehrenpreisen für die
Patrouillcnkommandanten und für die Mannschaft do-
tiert. Genannt haben insgesamt !2 Patrouillen.

Eine Stunde vor dem Start, der aus 7 Uhr 30 Mi -
nuten früh vor der Artillcriekasernc angesetzt war, wurde
den Patrouillentommandantcn die Strecke bekanntgege-
ben. Diese umfaßte den Weg: Laibach, <''rnu> c, Tcrsain,
Mannsburg, Utik, Skaru^na, St. Martin, Tacen, Sankt
Veit, Ziel (hier Zwangsrast): weiters Ziel, Obcr-.^i>ta,
Koseze, Waitsch, Tobrova, Tolnice, Preualniksattel,
Podgora, Zapu/.e, Ziel.

Punkt 7 Uhr 30 Minuten wurde die erste Patrouille
abgelassen und in Intervallen von fünf Minuten folgten
die weiteren.

Den Wanderpreis gewann die Patrouille des Leut-
nants R a u s des F I B 20, welche die Zeit 2:36:18
erreichte. Diese Patrouille ist fast durchwegs aus unseren
Burschen zusammengesetzt. I n die Mannschaft war u. a.
auch der Sieger vom Vortage, Gregl, eingeteilt, der
unterwegs seinen Mitbewerbern erstaunliche Hilfe gelei-
stet haben soll. Diese Patrouille wie überhaupt alle pas-
sierten das Ziel in sehr forscher Form. Man sah es ihnen
nur an den verstaubten Uniformen an, daß sie sine
gewaltige Strecke zurückgelegt hatten. Die zweite war
die Patrouille Leutnant Töles vom F I V 11 mit dcr
Zeit 2:41:9, die dritte die Patrouille Hauptmann I a -
kli<- mit der Zeit 2:44:49. Diese Patrouille war eine der
gefährlichsten Rivalinnen, doch hatte sie das Mißgeschick,
daß sich sofort nach dem Start ein neun Minuten in
Anspruch nehmender Defekt ereignete, der die Sieges-
chancen in Frage stellte. Die vierte war die Patrouille
Leutnant Hary vom F I V 11 mit der Zeit 2:44:57, die
fünfte die Patrouille Oberleutnant Klausz mit der Zeit
2:43:39 und die sechste die Patrouille Leutnant Lutsch
mit dcr Zeit 2:50:24. Die schlechteste Zeit, die erreicht
wurde, betrug 3:1:27.

Das Wettrennen erbrachte den überzeugenden Ne-
weis, daß unsere Radfahrerkompanicn ein sehr hohcv
sportliches Niveau erreicht haben, ein Niveau, das von
dem anderer Staaten kaum übertroffcn wird.

Abends um 8 Uhr fand im Hotel „Union" unter
starker Beteiligung aller Kreise unserer Stadt die Ver-
teilung dcr von Seiner Majestät dem K a i s e r , den
Mitgliedern des Allerhöchsten Kaiserhauses, des k. und l.
Kriegsministeriums, d»:r Generalität, der verschiedenen
Offizierskorps, von Seiner Exzellenz dem Herrn Lan-
dcsfträsidenten, dem Lande Kram, der Stadtgemeinde
Laibach u. a. gestifteten Ehrenpreise unter Mitwirkung
dcr hiesigen Militärmusitkaftcllc statt.

— (Dcr Kaiser genesen.) Offiziell wird unter dcm
23. d. M. mitgeteilt: Da die Erscheinungen des Ka-
tarrhs dcr Bronchien nur mehr gering, das Allgemein-
befinden, die Kräfte, der Appetit Seiner Majestät des
K a i s e r s vollkommen zufriedenstellend sind, da Seine
Majestät gestern einen dreiviertelstündigen Sftazicrgang
im Freien ohne Nachteil gemacht haben, werden keine
weiteren Bulletins über das Befinden Seiner Majestät
ausgegeben werden.

— (Sanktionierter Gcsekentwurf.) Seine Majestät
der K a i s e r hat mit Allerhöchster Entschließung vom
17. Mai d. I . dem vom Landtage des Herzogtumes
Kram beschlossenen Entwürfe des Gesetzes, mit welchem
der § 33 des Armengesctzes vom 23. August 1383,
L. G. B l . Nr. 17, außer Wirksamkeit gesetzt wird, die
Allerhöchste Sanktion erteilt.

— (Aufstellung eine,? Vrigadegerichtc') in Laibach.)
Seine Majestät dcr K a i s e r hat genehmigt, daß mit
dem Inkrafttreten der neuen Militär-Strafprozeßord-
nung für die gemeinsame Wehrmacht u. a. auch in Lai-
bach ein Brigadcgcricbt aufgestellt wird.

— (Die Österreichische Antarktische (Spedition.) die
dank der generösen Unterstützung der weitesten Kreise

- durch Geld- und Naturalsftendcn materiell bis auf cincn

kleinen Fehlbetrag gesichert ist, ist nun auch der Aller-
höchsten Ehrung zuteil geworden. Seine Majestät der
K a i s e r hat der Expedition aus der Allerhöchsten Pri-
vatschatulle eine Spende von 6000 /^ bewilligt.

— (Vom politischen Kunzefttödienfte.) Seine Ex
zellenz der Herr Landcspräsidcnt im Herzogtume Krain
hat die Landesregiemngs-Konzefttsftraktitanten Doktor
Viktor S c h i f f e r , Franz P r e m r a u Ritter von P r e-
mers te in und Dr. Franz H u bad zu Landcsregic-
rungskonzipisten ernannt.

— (Vom Voltsschuldienftc.) Der k. k. Bezirksschul-
rat in Laibach Umgebung hat an Stelle des studienhal-
ber beurlaubten Oberlehrers Johann V a j e c die gewe-
sene Supplentin in Vresowitz Maria Habe zur Sup-
ftlcntin an der Volksschule in St. Veit ob Laibach, an
Stelle des studienhalber beurlaubten Oberlehrers Allton
D r a ^ e k die gewesene Suftplentin in Vlatna Vrczo-
vica Valerie Rei tz zur Supftlentin in Salloch und an
Stelle des studienhalber beurlaubten Oberlehrers Franz
F a b i n c die gewesene Suftftlentin in Prcska Michaela
K o Z m a 5 zur Supplcntin an dcr Volksschule in To-
brova bestellt. Mit der interimistischen Leitung dcr Schule
in St. Veit ob Laibach wurde der Lehrer Rudolf K u ni p,
mit der in Salloch die Lehrerin Ifabella Edle von F ö -
d r a n s f t c r g und mit der in Tobrova die Lehrerin
Karoline H a n betraut.

— (Vcrcinswesen.) Das k. k. Landesvräsidium für
Krain hat die Bildung des Zweigvercincs „Konfcrenca
sv. Nikolaja v Sft. Hru^ici pri Ljubljani" des Haupt-
Vereines „Druxba sv. Vincencija Pavlanskega za ftro-
stovoljno oskrbo siromakov in mladinsko varstvo na
Kranjskcm" und die Umbildung des Vereines „Reif
niher Schützengescllschaft" in den Verein „N ib lMo
strelsko driMvo" nicht untersagt.

— (Für eine Gedenktafel Valuasorö.) Der Museal-
verein für Krain beabsichtigt im Sinne des Beschlusses
der letzten Hauptversammlung am Geburtshause des be-
rühmten krainischcn Geschichtschreibers Valvasor in Lai
bach, Alter Markt 4, eine Gedenktafel anzubringen, deren
Kosten sich auf etwa 400 /< belaufen werden. Da indes
der Verein die Kosten aus seinen eigenen Mitteln nicht
tragen kann, ergeht an die Öffentlichkeit dic Bitte, die-
sem Zwecke Spenden zu widmen, die entweder direkt an
den Verein oder an die Tagesblätter einzusenden sind.
Alle Spenden werden mit Dank in den Blättern aus-
gewiesen werden.

— (Verbindunn der Haudlaniilc mit den Sammel-
lanälcn.) Tiesertage wurde dcr Kanal isicrung zweiter
Teil, die Verbindung der Haus- mit den Sammcllanä-
len, in Angriff genommen. Bekanntlich mündeten bisher
alle Haus- und Straßenkanäle direkt in den Hauftltanal
der Laibach. Diesem altstädtischcn Übel werden dic mo-
dernen, nun nahezu fertigen Sammelkanäle an beiden
Ufern alsbald ein Ende machen. Am Poljanadamm
wurden schon die Vorbereitungen für dic erwähnte Ver
binoung getroffen. Sie wird in der Strecke durchgeführt
werden, in der die Sammclkanäle bereits fcrtiggelcgt
sind, und zwar in der Weisc, daß nach Aushebung des
Erdmaterials die Mündung dcs Hauslanals in den Äe-
tontanal geleitet und verschmolzen werden wird. Nur am
oberen Teile des linken Ufers, das ist längs der Tir-
nauer Lände, wo dcr Sammclkanal nicht gelegt wurde,
bleiben diese Vorkehrungen aus. — So wird unscrc
Stadt in Hinkunft im Sommer, insbesondere bei niede-
rem Wasserstande oder bei Eintreten dcr Dürre, in sani-
tärer Hinsicht von dcn übelriechenden Ausströmungen dcr
Hauskanalmündungen befreit werden, anderseits cibcr
wird das Flußwasscr auch bei allfälligcr Benützung zur
Hauswäsche an Reinlichkeit gewinnen. x.

— (Der neftrisse Football-Match,) der anläßlich der
Eröffnung dcs neuen Sportplatzes zwischen dem Team
der Technischen Hochschule in Brunn und der ersten
Mannschaft der Laibacher „ I l i r i j a " ausgetragen wurdc,'
endete mit dem Resultate 4 :1 , in der Halbzeit 1:0 zu-
gunsten der Gäste. I n Sportkreisen hatte man ein viel
höheres Score erwartet, da die körperlich starke Gäste-
Mannschaft nur nach der Papierform bei uns bekannt
war. Trotzdem war dcr gestrige Match einer dcr schärf-
sten und spannendsten dcr in unserer Stadt ausgctrage
nen Wettspiele. Da hcutc abends das Wettspiel, und
zwar um '/,7 Uhr, wiederholt werden wird, behalten
wir uns einen näheren Bericht vor. Zugleich sei dcm sür
den Sport sich interessierenden Publikum der Besuch
dieses spannenden sportlichen Wettkamftfes anempfohlen.
— Eintrittspreise wie gestern.

— (Dcr Untcrftühunnsverein fiir Schiller und Sch»
lerinnen an der t. t. Staawsscwerbeschnle in Laibach)
wird Donnerstag dcn 28. d. M. um 6 Uhr abends im
Konferenzzimmer der k. k. Staatsgewerbcschulc seine Gc
neralvcrsammlung mit dcr Tagesordnung: Wahl dcs
Ausschusses abhalten.

— (Die Genossenschaft dcr Fleischhauer uno Sel-
cher in Laibach) hielt gestern vormittags im „Mestni
dom" ihre 27. ordentliche Hauptversammlung ab. Dcr
Obmann der Genossenschaft, Herr I . 5t o z a k, eröffnete
die Versammlung, zu welcher sich auch der Vertreter der
Aufsichtsbehörde Herr Dr. V e r c e und Genosscnschafls-
instrultor Herr S t e s t a cingcsundcn hatten, mit einer
Ansprache, in welcher er auf die Schwierigkeiten hin-
wies, mit welchen die Genossenschaft in Vertretung thrcr
Interessen zu kämpfen habe, gcdachte dcr im aligcla»

fcncn Jahre verstorbenen Genossenschaftsmitglieder und
erteilte sodann dem Gcnossenschaftssetrclär das Wort zur
Erstattung des Rechenschaftsberichtes. Die Anzahl ocr
Mitglieder beziffert sich auf 66; das Genosscnschaslsvcr-
niögen auf 5831 /< 34 /,. Über Antrag der Nechnuugs-
rcvisoren wurde dcm Ausschusse das Absolutorium er-
teilt. Zum Obmannc der Genossenschaft wurdc cinstim
mig Herr Ioscf Kozak, zu dessen Stcllvertrctcr Herr
Ivan Z a j c wiedergewählt. I n dcn Ausschuß wurden
gewählt die Herren: Franz Dolni<wr, Juan Iane^iü
iun., Franz Kastclic, I van Ko^enina, Franz Lavtixar
und Andreas Marian; in das Schiedsgericht die Her
rcn: Ivan Ko^ar, I van Ko^enina und Josef Zuftam'u;
zu Rechnungsprüfern die Herren Ivan Sirk und Iojcf
Toni. Genossenschaftsinstruktor Herr S t c s k a regte dic
Abhaltung von Fachlurscn für Fleischhauer und Selchcr
an. Der Ausschuß wurde beauftragt, die Fagc zu studie
ren und eventuell konkrete Anträge zu stellen. Herr
Lov.^e besprach die Melständc im Tchlachlhause, Herr
T o n i die Errichtung von Flcischständcn auf dein Le-
bensmittelmarkte, worauf eine diesbezügliche Eingabe
an den Stadtmagistrat, bezw. an dcn Gcmclndcrat bc-
schlössen wurde.

— (Der Krainisch-tüstenländische Forstvcrein» hat
für seine am 27., 28. und 29. Juni in Stein stattfin
dende 37. Jahresversammlung folgendes Programm fest-
gesetzt: 27. Juni : Zurcisc nach Stein; abends gcsclligc
Zusammenkunft im Restaurant Schlegl. — 28. Juni:
Abfahrt um 6 Uhr früh nach Stahooica zur Wälderschau
in die Stadt-Steiner-Bürgerkorporalionswälder. Fußtour
übcr Ieverje am rechten Feistritzufcr durch dic Äquiva
lents- und Korporationswälder bis zum Fcislritzursprunge
und dem fürstlichen Jagdhause. Mittagspause. Um 4 Uhr
nachmittags Rückkehr am linken Feistrwufer aus dcm
Touristenwege nach Stahovica; sodann Wagcnfahrt
nach Stein. Abends gesellige Zusammenkunft im Re-
staurant Kenda. — 29. Juni : 9 Uhr vormittags Plc
narversammlung (nur für Vercinsmitglicder) im ('ital
nicasaale; !0 Uhr 30 Minuten vormittags Gencralucr-
sammlung daselbst, mit einem Vortrage dcs Herrn Ober-
forstkommissärs Emil v. O b c r c i g n c r über Ertursiono
Wahrnehmungen (allgemein zugänglich)-, 1 Uhr nach'
mittags gemeinsames Mittagmahl im Restaurant Schlegl.
Rückreise nach Belieben. — Die Lolalgcschäftslcitung
hat Herr Julius Z e n t n e r , Forstmeister dcr Stadt
Steiner-Nürgcrlorporation ill Stein, übcrnommen. Dic
P. T. Vercinsmitglieder und Gäste, dic sich an dicscr
Jahresversammlung beteiligen wollen, werden ersucht,
ihre Beteiligung bis längstens 15. Juni bei dcr Vereins-
geschäftslcitung des Krainisch-lüslcnländischen Forstvcr»
eines in Laibach anzumelden und gleichzeitig bekanntzu
geben, ob sie sich am gemeinsamen Mittagscsscn am 29slc»
Juni beteiligen. Letztere Anmeldung ist bindend.

— (Die ersten Erdbeeren.» Am vergangenen Taniö
tag wurden die ersten Erdbeeren auf den hiesigen Markt
gebracht. Ein Liter Erdbccrcn wurde um l /< abgesetzt.

* (Hur Vollsbewca,»ma, in Kram.) I m politischen
Bezirke Gurtfcld (5'5.455 Einwohner) fanden im ersten
Quartale l. I . l l2 Trauungen statt. Die Zahl der Ge
borenen belief sich auf 440, die der Vcrslorbcncn auf 295,
darunter 99 Kinder im Alter voll der Geburt bis zu fünf
Jahren. Ein Alter von 50 bis zu 70 Jahren erreichten
54, von übcr 70 Jahren 70 Personen. An Tuberkulose
starben 39, an Lungenentzündung 22, an Divhtheritis 7,
an Scharlach 17, durch zufällige tödliche Beschädigung
5 Personen und durch Selbstmord l Person; alle übrigen
an verschiedenen Krankheiten. Ein Mord oder Totschlag
ereignete sich nicht. — I m politischen Bezirke Rudolfs
wert (47.522 Einwohner) fanden im ersten Quartale
l. I . 103 Trauungen statt. Die Zahl dcr Geborenen
belief sich auf 375, die der Verstorbenen 254, darunter
59 Kinder im Alter von der Geburt bis zu 5 Jahren.
Ein Alter von 50 bis zu 70 Jahren erreichten 55, '.wn
über 70 Jahren 73 Personen. An Tuberkulose starben
28, an Lungenentzündung 35, an Keuchhusten '5, an
Scharlach 4, durch zufällige tödliche Beschädigung 1 Per
sonen; alle übrigen an verschiedenen Kraukhciten. Ein
Selbstmord, Mord oder- Totschlag ereignete sich mcht.

— (Sanitäts»Wochenbericht.) I n dcr Zeit vom
10. bis 16. d. M. kamen in Labach 21 Kinder zur Weli
(27,30 pro Mille), darunter 2 Totgeburten; dagegen
starben 19 Personen (24,70 pro Mille). Von dcn Ver.
storbcnen waren l2 einheimische Personen; die Sterb-
lichkeit dcr Einheimischen betrug somit «5,00 pro Mille.
Es starben an Tuberkulose 3 (unter ihnen 2 Ortsfremde),
an verschiedenen Krankheiten 16 Personen. Unter dcn
Verstorbenen befanden sich 7 Ortsfremde (36,34 <>) und
11 Personell aus Anstalten (57,89 ?^). Infcttionserkran-
kl'ngcn wurden gemeldet: Typhus 1, Trachom 2, Diph-
theritis 1.

— (Selbstmord.) Am 22. d. M. nachts wnrdc die in
Sclo bei Moste wohnhafte, 50 Jahre alte Arbeiterin
Ursula Dolinar aus Mav'"i<"'c, Bezirk Krainburg, von
ihrer heimkehrenden Tochter in dcr Küche alls cincin
Kleiderrechen erhängt anfgcfundcn. Die angcwcndctcn
Wiederbelebungsversuche blieben erfolglos. Die Dolinar
war start dcm Trunkc ergeben und dürfte den SclbsV
mord in unzurechnungsfähigem Zustande begangen
haben.

Safturtiin £aranH*tl'c : größte Heiterkeif :^aiurnin ra ranaOI 5 2 Stunden Vorstellung
seltsame Abenteuer s<rimif>ei

Kinematographische Narrenabende
BioskoD Bachmaier, Lattermannallee

Ein merkwürdiger, urkomischer, mystischer Abenteurer-Flim nach Jules Vernes gleichem Roman. Freitag 29., Samstag 30., Sonntag 31.
Montag 1. ••-j Vorstellungen täglich um 4"„ 6'/,, 81/., Sonn- u. Feiertags 21/., 41/,, 6/s, 8

1/,. Preise: K 1-30, 1- , »80, *40. ^ül 7-£
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— <Beim Baden crtrnnte«) ist nm Himmelfahrtö-
tage in dem der Bierbrauerei in Scnosetsch gchlirincn
Teiche der 16jährige HandlunMehrlmg Josef Pecc nus
Sittich.

— iSchadcnfnler.» Am 21. d. M. »im 10 Uhr naä)w
brach unter den, Strohdache dcs Weinkellers des Vc-
sitzers Martin Vrulc aus Gabcije ein Feuer aus, das
den Tachstuhl einäscherte. Der Schaden betrcW 700 /^',
die Versichemng 200 ^ . Die Ursache der Feucrentstehimn,
ift unbekannt. 11.

— iBrand.) Am vergangenen Montag nachts kam
im Wirtschaftsgebäude des Vcsitzcrs Jakob Stnmbclj in
-Großliipp ein Feuer zum Ausbruche, dem zwei Objclte
samt Futteruorrä'ten, verschiedenen Wirtschaftsgerätcn
und Lcbensmittcln zum Opfer fielen. Der Schaden be-
trägt 8000 X, die Versicherungssumme nur 2800 X.
Die Entstehungsursache des Feuers ist unbekannt, boch
wird Brandlegung vermutet.

— (Unfälle.) Am 20. d. M. fiel der zwei Jahre
alte Arbeiters söhn Ianlo Homan zu Hause in Aischof-
lack vom Vette und brach sich das linke Vein. — Dem
an der Zaloger Straße wohnhaften Schmiedgehilfen
Josef Fafejta flog diesertagc während der Arbeit ein
Eisenstück mit großer Gewalt ins rechte Auge und ver-
letzte es schwer.

— (befundene Gcncnftnnde» in der Zeit vom >7tcn
bie 20. Mai : eine silberne altartigc Taschenuhr, ein
goldener Damcnring mit einem Anhängsel, eine silberne
Uhr mit Mctalllclte, ein weiß und schwarz gestreifter
Plaid, ein altes Geldtäschchen mit 1 <̂ 70 /<, ein Uhr-
lettenanhängsel in Goldfafsung, ein unvollendetes Nacht-
kastcndcckchen, W /v in Gold, gcftlndcn am 12. April, ein
grau gestreifter Plaid und eine Metalluhr.

— (Verlorene Gencnftände) in der Zeit vom 17. bis
20. Mai : ein italienisches Lehrbuch mit einem blauen
Heft, eine silberne Tamenuhr und eine Rolle mit Vau-
stizzen für eine Kirche.

Militiirtonzcrt im Kino „Ideal". Anläßlich der Er-
öffnung des Gartens findet morgen Dienstag bei der
Abendvorstellung um halb 9 Uhr im Kino „Ideal" ein
Militärkonzcrt statt — Zur Vorführung gelangt Lud-
wig Anzengrubers Wiener Sittcngemäldc „Das vierte
Gebot". Ferner noch eine glänzende Militärhumorcskc
« I n Ziv i l " . — Heute letzter- Tag des Lustspieles „Die
Welt ohne Männer".

Vachmaierö Grand (5lcttro°Vioslop bringt für die
Pfingstfeiertagc: eine Sensation, „Saturnin Farandols
höchst seltsame Abenteuer", die wohl für juna und al<
von gleichem Werte und Interesse sein wird. Die A»f
nahmen bringen einen Kampf brennender Luftschiffe,
eine Taucherexpedition und Szenen in Ägypten, in
China, auf der Affcmnsel und unter den Vestien Afri
kos. Ein Film mit solcher Abwechslung und so humorvoll
wurde noch niemals gezeigt.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondcnz-Vureaus.

Die Vorssänssc iu A lban ien.

Durazzu, 2A. M a i . Die Aufständischen marschieren
gegen Durazzo. D a s F ü r s t c n f t a a r u n d d a s
G e f o l g e s c h i f f t e n f i c h a u f d a s i t a l i e n i s c h e
K r i e g s s c h i f f „ M i s u r a t a " e i n . Die Aufständi-
schen nahmen vier holländische Offiziere gefangen. Die
Kontrollkommission begab sich zu den Aufständischen und
kehrte mit einer Abordnung der Nebelten zurück, die mit
dem Fürsten zu sprechen wünschte. Dieser ging abends
mit dem italienischen Admiral ans Land.

Nom, 24. Ma i . Die „Agcnzia Stcsani" meldet: Der
italienische Gesandte in Durazzo Al iot t i sandte an den
Minister des Äußern Marchesc di San Giuliauo folgende
Depesche: Infolge eines Kampfes, der sich zwischen den
Ausständischen und der von holländischen Offizieren be-
fehligten Gendarmerie entspann und in dem die Hollini-
di schon Offiziere mit ihren Soldaten sämtlich von den
Aufständischen gefangen genommen wurden, wurde der
Befehl erteilt, das Fcucr'der auf dem Stadtschlosse uud
an der Straße nach Tirana aufgestellten Batterien ein-
zustellen. Gegen 5 ^ , Uhr abends trafen in großer Eile
einige Flüchtlinge in Durazzo ein, die meldeten, daß
eine kleine Zahl von Nationalisten, die zu den Waffen
gegriffen hatten, um einen Handstreich gegen die Auf-
ständischen auszuführen, sich zerstreut hätten und daß
die Insurgenten gegen die Stadt ziehen. Unterdessen
langten auch Nachrichten ein, daß die etwa l W Mann
starke Wache der katholischen Malissorcn mit zwei Pric-
stern, die sie führten, bei den ersten Gewehrschüssen die
Flucht ergriffen hätte. Es wurde eiligst beschlossen, Me-
hcmed Pascha Draga im Namen des Fürsten als Parla-
mentär zu entsenden. Mchemcd Pascha lehrte nach wrzcr
Zei t zurück uud erklärte, die Aufständischen wollten erst
nach ihrer Ankunft am Meere in Verhandlungen treten
und daß jeder neue Verfuch, zu verhcmdcln, unmöglich
wäre. Wegen des Gcwehrfeuers und aus Besorgnis, daß
die Aufständischen in ihrer Erbitterung über die Kano-
nade und in ihrem Fanatismus Durazzo plündern könn-
ten, bemühte ich mich, daß Verfügungen getroffen wür-
den, um die italienische Kolonie, sei es in der Gesandt-
schaft, sei es auf den italienischen Kriegsschiffen, in S i -

cherheit zu bringen. Kurz darauf entstand eine unbe-
schreibliche Panik. Ich begab mich zum Fürsten, berich-
tete ihm die Vorfälle und bat ihn im Vereine mit an-
deren, die Fürstin und die kleinen Kinder in Sicherheit
zu bringen und sodann die Landungsabtcilung zurück-
zuziehen, um sehr schwere Zwischenfälle zu verhüten. Es
wurde auch beschlossen, die katholischen Malissoren, die
in den Augen der Muselmanen eine Herausforderung
bildeten, fofort einzuschiffen. Da die Fürstiu erklärt hatte,
sie wolle sich vom Fürsten nicht trennen, wurde beschlos-
sen, daß auch der Fürst sich vorübergehend an Nord der
„Misurata" begebe. Alle diese Maßnahmen wurden mit
der größten Raschheit durchgeführt. Gegen 7 Uhr ging
ich mit dem rumänischen Gesandten, dem österreichisch-
ungarischen, dem französischen und dem englischen Dele-
gierten den von den Aufständischen entsandten Parla-
mentären entgegen. Auf der Straße nach Tirana trafen
wir den holländischen Hauptmann in Begleitung dreier
waffenloser Insurgenten mit einer weißen Fahne, der
uns erklärte, er sei im Namen der Aufständischen gekom-
men, um dem Fürsten mitzuteilen: Erstens daß die Auf-
ständischen ihre Forderungen dem Fürsten durch die De-
legierten unterbreiten wollen. Zweitens, daß sämtliche
Gefangenen erschossen würden, wenn bis morgen 8 Ubr
früh der Haufttmann nicht mit einem Schreiben des Für-
sten zurückkehre, das eine günstige Antwort enthalte.
Drittens, daß sie wünschen, daß die Waffen niemals
mehr gegen sie verwendet würden. Dem Fürsten wurde
der Nat erteilt, sich sofort in das Palais zu begeben,
wo er den Hauptmann empfing und das verlangte
Schreiben unterzeichnete. Der Fürst verlangte, man solle
ihm neuerlich eine Matroscncskorte beistellen. Ich bin im
Begriffe, mit meinem österreichisch-ungarischen Kollegen
über diese Frage zu unterhandeln. Ich sorge dafür, das;
kein Zwischcnfall oder .Konflikt eintrete, in den unsere
Matrosen verwickelt würden. Der Haufttmann, der ent-
sendet wurde, um die Forderungen der Aufständischen
zu überbringen, berichtet, deren Zahl betrage über 2000
und mehrere taufend folgen in kleiner Entfernung nach.
Die Bewegung scheint cincu hauptsächlich religiösen
Charakter zu haben, doch ist es nicht ausgeschlossen, daß
einige Essad Pascha treue Banden heimlich daran teil-
nehmen. Jedenfalls handelt es sich, da Essad Pascha
niemals die Möglichkeit hatte, mit seinen Anhängern i n
Verbindung zu treten, zweifellos um eine spontane Be-
wcgnng. Die Gesandtschaft ist voll von Mitgliedern der
fremden Kolonien, einigen Albanern und Diplomaten,
denen ich Gastfreundschaft anbot.

Rom, 24. M a i . Die „Agenzia Stcfani " meldet aus
Durazzo vom Heutigen: Gestern um 9 Uhr abends ging
die Fürstin an Land. An Bord des italienischen Kriegs-
schiffes „Mi fu ra ta" blieben bloß die beiden Kinder und
die Suite. Über Ersuchen des Fürsten wurden zur llbcr-
wachuug des fürstlichen Palais neuerdings italienische
Marincsoldaten gelandet. Für den Fa l l cincr Gefahr sind
alle Vorbereitungen zur sofortigen Einschiffung des Für-
stcnftaares an Bord der „Misurata" und Zur Zurück-
ziehung der italienischen Marinesoldaten getroffen.

Nom, 24. M a i . Die „Agcnzia Stefan," meldet aus
Valona: Die aus Durazzo eintreffenden ernsten Mel-
dungen beunruhigen die hiesige Bevölkerung. Es bilden
sich bewaffnete Banden, die zum Anmarsch nach Du-
razzo bereit sind.

D r . Friedrich Paciik gestorben.

Prag, 23. Ma i . Der ehemalige böhmische Lauds-
mannminister Dr. Friedrich P a c u l ist heute in Veltrus
bei Prag gestorben.

Vvraniwortlichcr Redakteur: Antun F u n t e k.
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Angekommene Fremde.
Hotel „Elefant".

?lm 2.-;. M a i Ritter von Mctaza, Privat; Noßauer.
Direktor; Rodler, Oberinspektor; A. Rodler, k. k, Arzirtsrichter;
Gnnssl. Chrnuw. Hah Rsde.. Wien. — Sana, Nsd., Marburg.
— Classen, Nsd., Dresden. — Ohlmes, Löwenstein, Rsde., Praa..
— Mayer, zch»., s. Gemahlin, London. — Eichholzcr, Bank»
Direktor; Hubmann, Ingenieur, Klassenfurt. — Spitner. Spe-
diteur, Agram. — Zavrsnik, l, l. Notar, Zirlnitz. — Mejer,
cu.«ä. pliil,. Hannover. — Taby, l. u. l. Oberleutnant, Delire-
zin. — Finger, f. u. l. Leutnant, Grabisla. — Iuleger, Be-
amter, Trieft.

An, 24. M a i . Gras Orsim-Rosenberg, k. l. Kämmerer,
s. Diener; Krulich. Nalleiinspellor des deutschen Ritterordens;
Hitschmann, Rsd., Wien. — Freiherr Vibra von Gleicherwiessen,
t. u. t. Oberst; Zenkcr, l. u. l. Oberleutnant, Marburg. — An»
deile. k. u. l. Haufttmann; Linhnrt. Landesschuliuspeltor; Dot-
tor Wanke, Privat, s. Genmhlin, Graz, — Müller, Direktor:

Gabor, Ingenieur, Budapest. — Terpotih, Werlslasfier, s Ge.
mahlin, Gottschee. — kanlol. »tuci. pull,, Brunn. — Scheiner
Handelsmann, Ralel. — Drobnitsch. Rsd.. Steyr. — Knöfel
Rsd., Dresden, — Langer, Rsd,. Novo Owe. - Beniger, Car.'
jam, Rsde.. Fiume. — Opat, Private, Agram.

Grand Hotel Union.

Am 23. M a i . Domaschnian. l. u. l. Oeneralstabsoberft;
Nejmella, l. u. t. Generalstabsoberstleutnant; Rolf. Erohard.
Private; Voeckl, Blau, Gottreich, Kopmann, Rubel, Majer
Zwillinger. Bael, Wundcrbaching. Engelschardt, Ermann. Rsde.'
Wien. — Kofla, t. u. l. Major. Innsbruck. — Maric, l. u. l.
Leutnant, Cormons. — Pulstein, l. t. Obertierarzt, Trient, —
Sutye, Fabrikant, Agram. — Cuny, Prio.; Kötnih, Hochschule!
Epstein. Kfm., Graz. — Niesz, Ingenieur. Lee«. — »au«
Apotheker, Pilsen. — Chummcr, 5tfm.; Maihen. Rsd., Trieft!
— Zaruba, Rsd.. Fiume. — Neck. Rsd., Schönau >Teplitz —
Frankfurter, Rsd., Budapest. — Sabath, Rsd.. Vleran —
Wichmann, Rsd.. Cilli. — Veh, Rso.. Rann.

Nm 24. M a i . Se. Exzellenz Arz. Feldmarschalleutnant;
Dr. Anredmtct. Regierungsrat; Dr. Mitter. Advolat, f. Ge.
mahlin; Sedmil, Deutsch, Kflte.; Boenmüller. Leittam. Hayel
Iassinaer. Rsde., Wien. — Pattay, l. l, Hofrat; Baron Po»'
gacnil, Vize-Prafident; Lie, Ingenieur; Gasvari, Sehrtmüller.
Brod. Rsde.. Trieft. — Glaßner. Ingenieur. Galloncgg. —
Ulmißer, Fabrikant. Warmdorf. — Ianola, Beamter. Praa.
— Nartelj, Rsd., Fiume.

Lottoziehung am 23. Ma i 1914
W i e n : 29 6H 34 87 5,4

Meteorologische Vcobachtungen in Laibach.

Seeböbc 303 2 m. Mi t t l . Luftdruck 73« 0 mm.

5 "Z ttk L« de«b.mm„« z , °

.)„ 2 U. N. 740 6 21-3 S^inahig heiter
" 9 U. Ab. 38 7i 17 0 S. schwach

7 U. ss ̂  37^1^ 14 3^NÖ^ mühig ! wollenlo» ^
24 2 U . N . 35 4 23 2 T. mäßig teilw, heiter

9U.Ab. , 34-0, ,7-1 EW. schwach bewöltt >
25.> 7 U. F. 33 3 12 «! NO. mäßig teilw. bew. ! 0 0

Das Tagesnnttel der Temperatur vom Samstag beträgt
17 3°, Normale 15-0°,

Das Tagesmittel der Temperatur vom Sonntag betragt
18 2°, Normale 15' 1°.

Präger Schiel
per Kilo K 220, Hals
oder Carre per Kilo
K 2-20, Uaucbfleisch
per Kilo K 165, Jlinds-
und Schwein Bzungeu

per Kilo K 280, Pariser Salami per Kilo K 2' — . Prima
Ware mit Garantie gegen Nachnahme : Johann Kfiöek
Smiohow, Jakobsplatz Nr. 12. 2i\-> '

„Dr. Oöll» Speisanpulver1' ist als diätetische»,
die Verdauung unterstützendes Mittel seit mehr als 50 Jahren
bewährt und anerkannt. Man verlange bei Ankauf immer
ausdrücklich „Dr. Gblii Spelaenpulver" und beachte
genau die Schutzmarke, um keine minderwertigen Nach-
ahmungen zu erhalten. — Kleine Schachtel K 1-68, große
K 252. Zu haben in den meisten Apotheken und Droge-
rien. Prämiiert auf der III. Intern. Pharmaz. Ausstellung,
Wien 1913, mit der großen goldenen Medaille. — Zentral-
Versand (en groß und en detail): Dr. Jog. Gölis Nachfolger,
Wien, 1. Bezirk, Stephausplatz Nr. 6 (Zwettlhof). 2231 a

Dos Mübeletablissement Fronz Doberlet
Laibach, Franziskanergasse Nr. 8

empfiehlt Möbel jeder Art in solider
Ausführung und zu billigem Preise

Itißü H

I
Statt jeder besonderen Anzeige.

I Tiefbetrübt geben wir allen Verwaudteu, I
I Freunden und Bekannten die erschütternde I

Nachricht kund, daß unser innigstgeliebte", I
engelguter einziger Sohn, bezw. Bruder I

absolvierter Jurist

I nach langem, mühevollem Leiden, versehen mit I
I den heil. Sakramenten, heute um 11 Uhr vor- I
I mittags verschieden ist.
I Das Leichenbegängnis des Unvergeßlichen
I findet Dienstag den 26. Mai um halb 4 Uhr
I nachmittags in Kronau statt.

I K r o n a u , am 24. Mai 1914.

Tieftrauernde Familie :

Hofrat Andolšek.
^ ^
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Kurse an der Wiener Börse vom 8&. Mai 1O14.
Schloßkura

Geld | Ware
Allg. Staatsschuld.

Proi.
• ((Mai-Nov.)p.K.* 91-70 Sl'90
° * c / o _ I ,> •, P . ü . 4 «/-68 81-Š6
X k.«t.K.|(Jän.-JuH)p. K.* 8106 81-86

\ „ ,, p.A.4 81 66 81-86
3 4*2» c8.W.Not.Fob.Aug.p.K.4'2 86-ZO 8640
2 4'2«o ,, ,, „ ,, p.A.4-2 86-20 86-40
.5 • '3% „ 8ilb.Apr.-Okt.pK.42 8646 8666
K *'i°/„ „ „ ,, ,, p.A.4-2 8646 <S«-6fl
Lo8ev.J .1860in500f l .ö .W.4 1616 1666
Loae v.J.1860 m 100 fl.ö.W.4 418-— 428-—
Lo«ev.J.18ft4rulOOD.ö.W. . . $78-— 686-—
Lo«ev.J.1864zu 60Q.Ö.W. . . 810 — SSO-—
St.-Dom&n.-Pf.l20fl.500F.5 —•— — —

Oesterr. Staatsschuld.
Oe«t.StaataichatzBch.8tfr.K.4 99-16 99-96
Oett.Goldr.stfr.Gold.Kasse. 4 96-06 9b-26

„ ,, ,, ,, p. Arrgt.4 100-10 10030
Oest. Rentei.K.-W.8tlr.p.K.4 8210 82 SO

,, „ ,, ,, ,, „Ü..4 82— 82-20
Oe»t. Rente i. K.-W. steaerfr.

(1818) p. K «/-#0 8206
Otat. Rente i. K W . •teuerfr.

(1912) p. U • . . 81-8L 82-C6
Oest.lnve8t.-Rent.8tfr.p.K.3VJ 71-80 72-—
Kranz Jo8cf8b.i.Silb.(d.S.)5V4 lOTiO 108-10
Galii. KarILndwig8b.(d.St.)4 8460 86-60
Nordwb.ö.n.Büdnd.Vb.(d.S.)4 84-80 8680
Kndolfsb.i.K.-W.atsr.(d.S.)4 S4tO 86-60

Von Suate z. Zahlung flbern.
Eiienbilui-Prioriati-Oblig.

Böbm. Nordbahn Em. 1882 4 104 60 1C660
Böhm.WeBtbahnEm.1885.4 ««•-- «7 —
Böhro!We8tb.Em. 1895 i.K. 4 8610 S61C
F e r d . - N o r d b . E . 1 8 8 ß ( d . « . ) • • • S1'-K 9*"*e

dto. E. 1904 (d. St.) K. . . 4 «7-80 8860
FranzJosef8b.E.1884(d.S.)S4 87-60 88-60
Galiz.KartLadwigb.rd.St.)S4 84-16 86-it
Laib.-SteinLkb.200u.l000fl.4 92-76 93-16

Schlußkur»

Geld | Ware
Pro*.

Lern.-Czer.-J.E.1894(d.S.)K4 84-80 86-30
Nordwb., Oeat. 2(H) fl. Silber 5 too-— 10s—

dto. L.A.E. 1903(d.S.)KSVi 78S* 79-86
Nordwb., Oeat. L.B.200H. S. 5 7*7« 797f

dto.L.B.E. 19O3(d.S.)K3«/j 7 7 « 78-60
dto.E.1885 200a.lOOOO.S.4 8T— 88-

RudolssbahnE.1884(d.ä.)S.4 8660 86-60
Staataeisenb.-G. 500 F. p. St. 3 M40-- 346-—

dto. Ergz. Netz 600 F. p.St. 3 346 — 349-—
SüdnordaeutscheVbdgb.sl.S.4 86-60 86-60
Ung.-gal.E.E.1887200Silber4 «4/8 86-16

Ung. Staatsschuld.
Ung.Staatska8Ben8ch.p.K.4Vj 117*6 — •—
Ung. Rente in Gold. . . p. K. 4 96-86 97 05
Ung. Rente i.K.stfr.v.J.1910 4 so-16 80-36
Ung. Rente i. K. stfr. p. K. 4 «0/5 80 36
Ung.Prämien-AnlehenälOOfl. 496-— -••—
U.Thei88-R.u.Sieg.Prm.-0.4 Z9r- 3d- -
U.Grundentlastg.-Obg.ö.W.* S3-16 84-16

Andere öffentl. Anlehen.
Bs.-berz.Eis.-L.-A.K.19024V, 87-90 8890
Wr.Verkehrsanl.-A. verl. K 4 83-SO 8460

dto. Em. 1900 verl. K . . . . 4 83-66 84-66
Galiziacb.esv.J. 1893verl.K.4 82-36 88-86
Krain.L.-A. v. J. 1888Ö.W..4 —•— 89--
Mähriachc8V.J.1890v.ö.W.4 88— 89~-
A.d.St.Budap.v.J.190Sv.K.4 7990 80-90
Wien(Elek.)v. J. 1900 v. K. 4 83-40 84-40
Wien (Invest.) v.J. 1902 v.K. 4 83-36 84-36
Wien v. J-1908 V. K 4 83-50 84-60
Rusa.St.A. 1906f.l00Kp.U.5 /0/76 /02«
BnJ.St.-Goldanl.l907100K4V» 86-— 86 —

Pfandbriefe and
Kommnnalobligationen.
Bodenkr.-A.öst.,5Oj. ö.W. 4 84- - 86--
Bodenkr.-A. f. Dalmat. v. K. 4 93-60 94-w
Böhm. Hypothekenbank K.. 5 10060 - —

dto.Hypotb.bk.,i.67j.v.K.4 92-26 98-26

SohltiQkuri

Geld |Ware
Trot.

Böhm.Ld.K.-Schnldsch.60j.4 86 78 «7-7«
dto. dto. 78J.K.4 80-50 87-50
dto. E.-Schuld8Ch.78J.4 86-50 SVÄO

Galiz. Akt. Hyp.-Bk 6 89— 90- —
dto. inh.5()J.verl.K.4V, 82-— 83-

Gali7..Landesb.51» ,J v.K.4«/2 89-76 90-75
dto .K. -Obl . III .Em.42j .4V, « 9 ' - 90-

[Htr. Bodenkr.-A. 36 J.ö.W. 5 99 40 100 4<i
Istr.K.-Kr.-A.i.52V»J.v-K.4V, 89-26 90-16
Mähr Hypoth.-B.o.W.n.K.4 fi7 96 8895
Nicd.-öat.Land.-Hyp.-A.55J.4 «726 # * «
Oest. Hyp. Bank i. SO J. verl.4 86-60 89 tO
Oest.-ong.Bank50J.v. ö.W.4 S/-ec 92-60

dto. 50 J. V. K 4 »1-66 92 66
Centr.Hyp.-B.ung.Spark.4i/, #9— 90--
Comrzbk.,Pest. Un(5.41 J.4i/j 90 76 91-76

dto. Com.O.i. 60ViJ-K4i/, 83- 8r-
Herm.B.-K.-A.i.50J.v.K4"/, «960 906C
Spark.Innerst.Bad.i.50j.K4"/i 90— 9 /—

dto. inh. 50 J. v. K. . . . 4Va 82— 83 —
Spark.V.P.Vat.C.O.K. .4V, 88- 86--
Ung. Hyp.-B. in PestK . . 4'/, 9060 91-6C

dto.Kom.-Sch.i.50J.v.K4Vj 9076 9/76

Ei8enbahn-Prior.-Oblig.
Kasch.-Oderb.E.1889(d.S.)S.4 «20« 8305

dto. Em. 1908K(d.S.). . . i 81-60 82-50
Lemb.-Czer.-J.E.1884300S.3.6 771« 78-Zi

dto. 300 S 4 «1.60 83-60
Staataeiaenb .-Gesell. E. 1895

(d. St.) M. 100 M 3 */•- « 2 - -
SUdb.Jan.-J. 500 F. p. A. 2 6 288-90 239-90
UnterkrainerB.(d.S.)Ö.W..4 «2 öG *S«0

Diverse Lose.
Bodenkr.öst.E.1880älOOfl.3X 279«— 289 —

dto. E. 188Häl00sl. . . .3X««-60 248-60
Hypoth.-B.ung.PrÄm.-Schv.

ä 100 II 4 22fl-jS8 2*6-26
Serb. Prämien-Anl. alOoFr.2 /04-60 112-60
Bud.-Uaailica(Domb.)5fl.ö.W. 2 « - . 29-~

SchluslkurK

Geld | Ware

Cred.-Anßt.f .H.n.G.lOOn.Ö.W. 478-— 48t-
Laibach.Präm.-Anl.20n.fJ.W. 6S— « 2 -
RotenKreuz.ö8t.G.v.lOD.o.W. «2— e e -

detto ung. G. v. . . 5 fl. ö.W 2.9-.0C 33-90
Türk.E.-A.,Pr.().400Fr.p.K. ^/7-78 22070
Wiener Kommunal-Loie vom

Jahre 1874 . . . . 100fl. ö . W . 469-— 479 —
Gewinatach. der 3% Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-An8t. E.1880 56/0 39-10
Gewinatsch. der 8% Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst. E. 1889 fl*-— 62-
Gewinatach. dor 4% Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 28-60 27-60

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G.500n.G. M. //.?<•— 1144—
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. ü. M. 4940-— 4960-—
Lloyd, österr 400 K «W— 8*7 —
Staata-Eisb.-G. p. U. 200 fl. S. 69«-8c C94-60
Südbahn-G. p. U. . . . 500 Fra. 96 4'J 91-4\

Bank-Aktien.
Anglo-österr. Bankl20fM9 K *29-6'- siO-r,O
Bankver.,Wr.p. U. 20011.30 ,, 609 60 610 5V
Hod.-C.-A. allg. ßst.300 K57 „ 1I60-— //ö«-
Credit-Anst. p. U. 320 K 83 ,, 607— 608-
Credit-B. ung. allg.2OOfl.45 „ 7.00-28 79/-2S
Eakompteb. ateier. 200 fl. 32 ,, 66«-— 680-—
Eskompte-G., n. ö. 400 K 40 ,, H4-— 72S--
L&nderb.,öat.p. U.200H.30 „ 490-— 491-
Laibacher Kreditb. 400 K 25 ,, »9*-— 402-
Oeat.ungar. B. 1400 K 120,, 1946— /96660
Unionbankp.U. . . 2OOH.33 ,, 6/7-80 678-6<
Verkehrsbank,allg.l4efl.2O „ »62 — W2flt
/ivnoaten. banka 100 fl. 15 „ 267-— tes-—

Industrie-Aktien.
Berg- u. HUttw.-G., öst. 400 K 1240— 1S60--
HirtenberRr>..Z. n.M.F. 400 K 1680-— 1660--
Kiiniguh.Zement-Fabrik 400 K 306 - « 0 « -
Lfl)igenselderP.-C.A.-G.2öOK 73— / » -

SchhißkurB

G^ldJ Wnre

Montanges., ilsterr.-alp. 100fl. 'sO? - 808'—•
Perlmooser h. K. n. P. 100 fl. 4H8-- 470 -
Prager Eiseninri.-Gesell. 500 K 2622- 2W~
Rimarnur.--Salgö-Tarj. 100 fl 632 6' öS* flt
Salgö-Tarj Stk.-B. . . . lOOfl. ff««-— 69/-—
Skodawerke A.-G. Pils. 200 K 7̂ 7- - 7S8' —
Waflon-K.G., öaterr. . . lOOfl. 9W— 9W -
Weißonft)]nStahhv.A.-G.300K 73r.- 74r~
WcHtb. Bergbau-A.-G. 100II. 60s— eo'J--

Devisen.
Karre Sirhten nnd Soheeks:

Deutsche Uankpl&t/.e 117SS Ws*
[talienische Bankplätze . . . . 9ft?7;' 96-¥7rc1

London 14 13— 2 4 / 7
Paris 95-72^' 95-921'

Valuten.
Münzdnkaten //•*.•> tl'43
20-FrancH-StUcke 19 /e W*0
20-Mark-Stlicke 2S-S4 2*-fl*
Deutsche Reichsbanknoten. . 117*66 117'£'
Italienischo Banknoten fm-tt 9««'
Rubel-Noten 252"— 252?.-:

Lokalpapiere
nafh rrivatnotier. d. Filiale d.
K.Kpriv.Oeot. Credit-AnnUlt.
Braueroi Union Akt. 200 K 246— 246 —
Hotel Union „ 500 „ 0 — — —' —
Krain. Banges. ,, 200,,iaK 190- 210-—

Industrie., 200,, 20 K «70— 390—
Unterkrain. St.Akt. 100 fl. 0 —•- - • —

Bankiinsfufl 4 7 ,

Die Notierung sämtlicher Aktien and der
..Diversen Lose'1 versteht »ich per Stück.

Amtsblatt.
222G Z. 14.327

Kundmachung.
Bei dem k. k. Adeligen-Fräuleinstifte in Krain

gelangt ein Platz mit dem Jahresbezuge von
525 K, eventuell ein solcher mit dem Jahresbezuge
von 420 K, zur Besetzung.

Nach Artikel V. der Statuten des Krainer
Adeligen-Fräuleinstiftes sind zur Erlangung von
Stiftspräbenden kompetenzfähig jene adeligen Fräu-
lein, deren Väter entweder dem Krainer landstän-
dischen Adel angehören, oder aber wenigstens
vom Kitterstande sind, wie auch jene, deren Eltern
um das Land Krain oder durch zehnjährige Dienst-
leistung im Lande z. B. als landesfürstliche Räte
oder Stabsoffiziere sich Verdienste erworben haben,
vorausgesetzt, daß sie wenigstens dem einfachem
Adel angehören, dabei mittellos und mit mehreren
Kindern beladen sind.

Nach Artikel IV. der Statuten ist die Auf-
nahme in das Fräuleinstift an das Alter von min-
destens 15 Jahren gebunden, die Aufzunehmende
muß arm, eines guten Rufes und unbescholtenen
Lebenswandels sein und darf neben der Präbende
keine andere Stiftung genießen.

Bewerberinnen um diese Präbende wollen die
mit den Nachweisen über obige Erfordernisse be-
legten Gesuche bis

2 u m 1 5. J u 11 i 19 14
bei der gefertigten Landesregierung überreichen.

K. k. Landesregierung für Krain.

2O7G 3—3 Z. 13.275.

Jagdverpachtung.
Am 8. Jun i 19 14

um V81'2 Uhr vormittags findet bei der unter-
fertigten k. k. Bezirkshauptmannschaft (Zimmer
Nr. 10) im Wege der öffentlichen Versteigerung
die Verpachtung der Gemeindejagd Iggdorf für
die Dauer von fünf Jahren, d. i. vom 1. Juli 1914
bis 30. Juni 1919, statt.

Hiezu werden Jagdlustige mit dem Beifügen
eingeladen, daß die Pachtbedingnisse hieramts
täglich während der Amtsstunden eingesehen wer-
den können.

K. k. Bezirkshauptmannschaft Laibach
am 6. Mai 1914.

Št. 13.275.

Lovska dražba.
Dne 8. jun i j a 1914

ob Vs1^- uri dopoldne se bode pri podpisanem
c. kr. okrajnem glavarstvu (soba št. 10) na javni
dražbi oddal lov občine Iškavas za petletno dobo,
t j . od 1. julija 1914 do 30. junija 1919, v zakup.

Prijatelji lova se vabijo k tej dražbi s pri-
stavkom, da lahko vpogledajo zakupne pogoje vsak
dan ob uradnih urah pri podpisanem c. kr. okraj-
nem glavarstvu.

C. kr. okrajno glavarstvo Ljubljana
due 6. maja 1914.

2073 3—3 Z. 13.280.

Jagdverpachtung.
Am 4. J u n i 1914

um ]/s 1 ^ Uhr vormittags tindet bei der unter-
fertigten k. k. Bezirkshauptmannschaft (Zimmer
Nr. 10) im Wege der öffentlichen Versteigerung
die Verpachtung der Gemeindejagd Tschernutsch
für die Dauer von fünf Jahren, d. i. vom L Juli
1914 bis 30. Juni 1919, statt.

Hiezu werden Jagdlustige mit dem Beifügen
eingeladen, daß die Pachtbedingnisse hieramts
täglich während der Amtsstunden eingesehen wer-
den können.

K. k. Bezirkshauptmannschaft Laibach
am 6. Mai 1914.

Št. 13.280.

Lovska dražba.
Dne 4-. j u n i j a 19 14

ob l/a 12. uri dopoldne se bode pri podpisanem
c. kr. okrajnem glavarstvu (soba št. 10) na javni
dražbi oddal lov občine Črnuče za petletno dobo,
to je od 1. julija 1914 do 30. junija 1919, v zakup.

Prijatelji lova se vabijo k tej dražbi s pri-
stavkom, da lahko vpogledajo zakupne pogoje vsak
dan ob uradnih urah pri podpisanem c. kr. okraj-
nem glavarstvu.

C. kr. okrajno glavarstvo Ljubljana
dne 6. maja 1914.

2237 Z. 443/Präs.

Erledigte Dienststellen.
Zwei, eventuell drei Amtadiener-

atellen im Bereiche der Finanzdirektion
in Laibach mit den systemmäßigen Bezügen.

Bewerber um diese nach dem Gesetze vom
19. April 1872, R. G. Bl. Nr. 60 anspruchsberech-
tigten Unteroffizieren vorbehaltenen Dienstposten
haben ihre gehörig belegten und eigenhändig ge-
schriebenen Gesuche unter Nachweisung der An-
spruchsberechtigung, des Alters, einer kräftigen
Gesundheit, eines tadellosen Lebenswandels, sowie
der Kenntnis beider Landessprachen und Fertig-
keit im Lesen, Schreiben und Rechnen

binnen vier Wochen
bei der k. k. Finanzdirektion in Laibach einzu-
bringen.

Präsidium der h. k. Finanzdirektion für Hrain.
Laibach, am 20. Mai 1914.

Der k. k. Hofrat und Finanzdirektor:
Kliment.

Offertausschreibung.
T c r Ortsschnlrat in Mitterdorf bei Gottschee wird

die Adaptienmsl und Erweiterung des dortiqen Zchnl»

gebändes vorgeben, und zwar:

1.) Handlanger» »nd Maurerarbeiten.

2.) Zimniermanuclarbciten.

3.) Tischlerarbeiten sanit Ergänzung der Schillein»

richtling.

4.) Schlosserarbeiten.

5.) Dachdecker« und Spenglerarbeiteu.

6.) Anstrcichcrarbeitcn.

7.) Glaserarbeiteu, und

8.) Hafnerarbeiteu.

Säiutliche Arbeiten können entweder an einen ein»

zigen Unternehmer oder auch einzeln vergeben werden.

Die Offertbehelfe, Offertforiüulare, Arbeitsausweise der

einzelnen Arbeiten nnd Lieferungen und die allgemeinen

nnd speziellen Baubcdingnisse sind in den üblichen Amts»

stunden in der Gemeindekanzlei in Mitterdorf aufgelegt,

nnd können von denselben Abschriften genommen werden

und die Pläne eingesehen werden. Anch können dieselben,

solange der Vorrat reicht, dortselbst gegen Entgelt der

Selbstkosten bezogen werden.

Die nach dem vorgeschriebenen Formulare verfaßten,

mit ci3cm 1 K Stempel versehenen, anf die Einheits-

preise, welche mit Ziffern und Buchstaben in die dies«

bezüglichen Arbeitsausweisc einznsetzcn sind, lautenden

und mit den mit Unterschrift versehenen allgemeinen und

speziellen Nanbedingnissen, sowie mit einem 5 °/„ Vadium

der offerierten Snmme belegten Offerte sind in geschlossenen

Kuverts mit der Ansschrift: „Offert für die Adaptierung

der Volksschule in Mit terdorf" spätestens bis

2 0. J u n i 1 9 1 4

bis 12 Uhr mittags in der oberwähnten Gemeindetanzlei

einzureichen, wo anch an demselben Tage um 2 Uhr

nachmittags die Offcrtverhandlnng vorgenommen wird.

Das erlegte Vadium wird im Falle der Annahme

des Offertes als Kantion rückbchalien werden.

Bargelg wird als Kaution nicht angenommen, ans

fpäter eingelangte oder anders als nach dem vorgeschrie-

benen Formulare verfaßten Offerte wird leine Rücksicht

geuommen.

Den vergebenden Behörden ist das Recht vorbe-

halten, die Arbeiten auch anderen als den niedrigsten

Osserenten zn vergeben. 2233

Ortsschitl'int i n Mittet-dorf
am 22. Mai 1914.

2243 C 46/14/1
Oküc.

Zoper Franceta Smrekar, posestnika v Višnji-
gori St. 84, neznanega birališča, se je podala po
Jožefu Pajku, posestniku iz Vel. Loke st. 7, tožba
zaradi 600 K.

Ustna razprava bo
2 6. maja 1914

ob pol 10. uri dopoldne.
Skrbnikom postavljeni g. Franc Sevšek, po-

sestnik v Visnjigori, bode zastopal toženca, dokler
se sam ne oglasi ali ne imenuje pooblaäcenca.

C. kr. okrajna sodnija v Višnjigori, odd. II.,
dne 20. maja 1914.
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2075 3—3 * Z. 13.276.

Jagdverpachtung.
Am 4. J u n i 1 9 1 4

um 9 Uhr vormittags findet bei der unterfertigten
k. k. Bezirkshauptrnaimsolml'l (Zimmer Nr. 10) im
Wege der öffentlichen Versteigerung die Ver-
pachtung der Gemeindejagd St. Martin für die
Dauer von 5 Jahren, d. i. vom 1. Juli 1914 bis
30. Juni 1919, statt.

Hiezu werden Jagdlustige mit dem Beifügen
eingeladen, daß die Pachtbedingnisse hieramts
täglich während der Amtsstunden eingesehen wer-
den können.

K. k. Bezirkshauptmannschaft Laibach
am 6. Mai 1914.

•
Št. 13.27G.

Lovska dražba.
Dno 4. j u n i j a 19 14

ob 9. uri dopoldne se bode pri podpisanem c. kr.
okrajnem glavarstvu (soba št. 10) na javni dražbi
oddal lov občine Šmartno za petletno dobo, to je
od 1. julija 1014 do 30. junija 1919, v zakup.

Prijatelji lova se vabijo k tej dražbi s pri-
stavkom, da lahko vpogledajo zakupne pogoje vsak
dan ob uradnih urah pri podpisanem c. kr. okraj-
nem glavarstvu.

C. kr. okrajno glavarstvo Ljubljana
dne 6. maja 1914.

2077 3—3 Z. 13.274:

, Jagdverpachtung.
Am 2. J u n i 1 i) 1 4

um 9 Uhr vormittags findet bei der unterfertigten
k. k. Bezirkshauptmannschaft (Zimmer Nr. 10) im
Wege der öffentlichen Versteigerung die Ver-
pachtung der Gemeindejugdbarkeit Dobrunje für
die Dauer von fünf Jahren, d. i. vom 1. Juli 1914
bis 30. Juni 1919, statt.

Hiezu werden Jagdlustige mit dem Beifügen
eingeladen, daß die Pachtbedingnisse hieramts
täglich während der Amtsstunden^ eingesehen wer-
den können.

K. k. Bezirkshauptmannschaft Laibach
am (>. Mai 1914.

Št. 13.274.

Lovska dražba.
D n e 2. j u n i j a 1 9 1 4

ob 9. uri dopoldne se bode pri podpisaneni c. kr.
okrajnem glavarstvu (soba St. 10) na javni dražbi
oddal lov obČine Dobrunje za petletno dobo, to
je od 1. julija 1914 do 30. junija 1919, v zakup.

Prijatelji lova se vabijo k tej dražbi s pri-
stavkom, da lahko vpogledajo zakupne pogoje vsak
dan ob uradnih urah pri podpisanem c. kr. okraj-
nem glavarstvu.

C. kr. okrajno glavarstvo Ljubljana
due 6. maja 1914.

2078 3—3 Z. 13.273.

Jagdverpachtung.
Am 8. J u n i 1 9 1 4

um 10 V2 Uhr vormittags findet bei der unter-
fertigten k. k. Bezirkshauptmannschaft (Zimmer
Nr. 10) im Wege der öffentlichen Versteigerung
die Verpachtung der Gemeindejagd Bresowitz für
die Dauer von fünf Jahren, d. i. vom 1. Juli 1914
bis 30. Juni 1919, statt.

Hiezu werden Jagdlustige mit dem Beifügen
eingeladen, daß die Pachtbedingnisse hieramts
täglich während der Amtsstunden eingesehen wer-
den können.

K. k. Bezirkshauptmannschaft Laibach
am 6. Mai 1914.

Št. 13.273.

Lovska dražba.
Dne 8. j u n i j a 1 9 1 4

ob Vsll- uri dopoldne se bode pri podpisanem
c. kr. okrajnem glavarstvu (soba št. 10) na javni
dražbi oddal lov občine Brezovica za petletno
dobo, to je od 1. julija 1914 do 30. junija 1919,
v zakup.

Prijatelji lova se vabijo k tej dražbi s pri-
stavkom, da lahko vpogledajo zakupne pogoje vsak
dan ob uradnih urah pri podpisanem c. kr. okraj-
nem glavarstvu.

C. kr. okrajno glavarstvo Ljubljana
due 6. maja 1914.

2074 3—3 Z. 13.277

Jagd Verpachtung.
Am 2. J u n i 1 9 1 4

um 1/212 Uhr vormittags findet bei der unter-
fertigten k. k. Bezirkshauptmannschaft (Zimmer
Nr. 10) im Wege der öffentlichen Versteigerung
die Verpachtung der Gemeindejagd Podgoritz für
die Dauer von fünf Jahren, d. i. vom 1. Juli 1914
bis 30. Juni 1919, statt.

Hiezu werden Jagdlustige mit dem Beifügen
eingeladen, dafö die Pachtbedingnisse hieramts
täglich während der Amtsstunden eingesehen werden
können.

K. k. Bezirkshauptmannschaft Laibach
am 6. Mai 1914.

Št. 13.277.

Lovska dražba.
D n e 2. j u n i j a 1 9 1 4

ob V2I2. uri dopoldne se bode pri podpisanem
c. kr. okrajnem glavarstvu (soba št. 10) na javni
dražbi oddal lov občine Podgorica za petletno 1
dobo, to je od 1. julija 1914 do 30. junija 1919
v zakup.

Prijatelji lova se vabijo k tej dražbi s pri-
stavkom, da lahko vpogledajo zakupne pogoje vsak
dan ob uradnih urah pri podpisanem c. kr. okraj-
nem glavarstvu.

C. kr. okrajno glavarstvo Ljubljana
dne 6. maja 1914.

2072 3—H Z. 13.281

Jagdverpachtung.
Am 8. J u n i 1914

um 9 Uhr vormittags findet bei der unterfertigten
k. k. Bezirkshauptmannschaft (Zimmer Nr. 10) im
Wege der öffentlichen Versteigerung die Ver-
pachtung der Gemeindejagd Želimlje für die Dauer
von fünf Jahren, d. i. vom 1. Juli 1914 bis 30. Juni
1919, statt.

Hiezu werden Jagdlustige mit dem Beifügen
eingeladen, daß die Pachtbedingnisse hieramts
täglich während der Amtsstunden eingesehen werden
können.

K. k. Bezirkshauptmannschaft Laibach
am C. Mai 1914.

ftt. 13.281.

Lovska dražba.
D n e 8. j u n i j a 1 9 1 4

ob 9. uri dopoldne se bode pri podpisanem c. kr.
okrajnem glavarstvu (soba st. 10) na javni dražbi
oddal lov občine Želimlje za petletno dobo, to -je
od 1. julija 1914 do 30. junija 1919, v zakup.

Prijatelji lova se vabijo k tej dražbi s pri-
stavkom, da lahko vpogledajo zakupne pogoje vsak
dan ob uradnih urah pri podpisanem c. kr. okraj-
nem glavarstvu.

C. kr. okrajno glavarstvo Ljubljana
dne 0. maja 1914.

2110 3—3 Z. 10.552.

Kundmachung.
Es wird hiemit zur allgemeinen Kenntnis

gebracht, daß die Jagdbarkeit der Ortsgemeinde
Großpölland

am 2. J u n i 1 9 1 4
mit dem Beginne um 2 Uhr nachmittags in der
Gemeindekanzlei in Beifnitz im Wege der öffent-
lichen Versteigerung a u f d i e D a u e r von z e h n
J a h r e n , das ist vom 1. August 1914 bis zum
31. Juli 1924, zur Verpachtung gelangt.

Die Pacht- und Lizitationsbedingungen können
während der gewöhnlichen Amtsstunden bei der
gefertigten k. k. Bezirkshauptmannschaft eingesehen
werden.

K. k. Bezirkshauptmannschaft Gottschee
am 11. Mai 1914.

Št. 10.552.

Razglas.
S tem se daje na splosno znanje, da se bo

lov krajevne občine Velke Poljane
d n e 2. j u n i j a 1914

z začetkom ob 2. uri popoldne v občinski pmarni
v Bibnici potom javne dražbe v zakup oddal za
d o b o d e s e t i h l e t , to je za čas od 1. avgusta
1914 do 31. julija 1924.

Zakupni in dražbeni pogoji se zamorejo vpo-
gledati pri podpisanem c. kr. okrajnem glavarstvu
v navadnih uradnih urah.

C. kr. okrajno glavarstvo v Kočevju
dne 11. majnika 1914.

Naznanilo,
„Delniika ßtavbinska družba Union v Ljubljani" naznanja,

da je na svojem rednem občnem zboru dne 27. junija 1913 sklenila zni-
žanje delniške glavnice od K 662.000' —

**& K 443.54O'-
tako, da bo znašala nominalna vrednost vsake delnice mesto dosedanjih
K 500-— le s e K 335-—.

O tem obrešča vse interesente, zlasti upnike z opombo, da se bo
znižanje delniske glavnice po preteku treh mesecev po zadnjem oglasu
dejansko izvršilo potom prebeležbe na vsaki delnici. Pozivlja jih torej, da
priglase morebitne ugovore. 2218 3 2

Za üpravni svet „Delniške stavbinske družbe Union v Ljubljani1'
dne 19. maja 1914.

Fran Feterca 1. r. Bogumil Remec 1. r.
t. Č. predsednik. t. č. član uprav. sveta.

Sehr rentables Unternehmen ist eine selbstfahrende

- Brennbolz-SäDe u. Spalt-Maschine
Modell 1914/1915, mehrfach patentamtlich geschützt.

neueste honhlirPCIIZlOSB 1MnU*
8ehr leichte Bedienung.

Die Maschine eignet sich auch zum Autreiben
von DreBch-Maschiuen UBW. 1810 12-8

Sohanbaoher & Ebner, G. m. b. H.
Maschinen- u. Werkzeugfabrik

in Eßlingen 4, Württemberg

Hrapina-Ii* heilt Gicht,131i) -"""
Rheumatismus,

Ischias.Auskunft u. Prospekt gratis durch die Direktion.
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Produktive Genossenschaft der Laibacher Tischler
registrierte Genossensohaft mit besohränkter Haftung.

=z ^a/brlfe i n O-leiaaitz "bei Xjaibacli. —
Empfiehlt sich dem geehrten Publikum für
Portal«
Ban« 2236 2 3 - 1

KismviolmCmmmAff^-i
Tiscfalerapbeiten.

Übernimmt komplette Einrichtungen für
Hotels,
Kaffeehäuser, Vfll̂ am,
4»rsi6rtlmavi&ex»9

Erzeugt wird in der eigenen modernst eingerichteten Fabrik in Gleinitz und für solide Arbeit wird garantiert.
Kostenvoranschläge auf Verlangen gratis und in kürzester Zeit.

2238 Št. 2O8/pr.

Razpis službe.
V nadaljevalnem tečaju na eesarja Franca Jozef'a I. me* tue in

dek l i škem liceju v Ljnbljaiii je vsled sklepa občinskega sveta
ljubljanskega z dne 12. maja 1914 s pričetkom šolskega leta 1914/5 st?lno
popolniti nanovo sistemizirano službeno mesto

učiteljice gospodinjstva
8 slovenskim ucnini jezikora z letuo plačo 1500 K, stanarino 300 K, pra-
vico do 6 petletnic po 200 K, učno obveznostjo 30 ur na teden in služ-
beno dobo 35 let.

Za to službo se zahteva poleg učne vsposobljenosti za obČe ljudske
šole tudi popolna višja teoretična in praktična vsposobljenost za kuhar-
stvo in gospodinjstvo.

Pro8ilkam za omenjeno učno mesto je njih pravilno opremljene prošnje
po predpisani poti vlagati pri predsedstvu mestnega magistrata v Ljubljani

najkasneje do 15. dne junija 1914.
Zakasnele ali pa pomanjkljive prošnje se pri oddaji sluibe ne bodo

vpoštevale.
Mestn i znaglstra/t Ij-a."bläa-ns3sl,

dne 18. maja 1914.

2200 3—3

Prodaja iz konkurznega sklada.
Iz konkurznega sklada g. Franc Erjavca, strojarja v Cerknici pri Ra-

keku, se proda zaloga usnja, nekaj hisne in strojarake oprave, konj, dva
stroja itd., v cenilni vrednosti 6178 K 52 h ofertnim potom v celoti en bloc.

Ponudbe je izročiti do incl.
»8. maja 1914L

konkurznemu upravitelju g. Hubertu Završnik, c. kr. notarju v Cerknici.
Vsak ponudnik mora položiti 10% inventurne vrednosti kot kavcijo.
Došle ponudbe se odpro 30. maja t. 1.; vsak ponudnik je vezan na

svojo ponudbo do incl. 5. junija t. 1.
Sprejeti najvišji ponudek je založiti pri konkurznem upravitelju v go-

tovini do 8. junija t. 1., in potem takoj prevzeti celotno zalogo.
Pridrzuje se pravica, event, vse ponudbe odkloniti ter blago na drobno

razprodati.
Za popolnost zaloge in inventurnega zapisnika in za kakovost blaga

ne prevzema konkurzno upraviteljstvo nobene odgovornosti.
Inventurni zapisnik je na vpogled pri konkurznem upravitelju vse dni,

izvzemši praznike in nedelje, med uradnimi urami, isti izkazuje na zahtevo
zalogo in podaja vsa potrebna pojasnila. /

 ;

Hubert Zavränik j
c. kr. notar kot konkurzni upravitelj. |

Soeloen erBchien:

Aus den Tagen des
LaibacherKongresses

Dr». Ottmar Hegemann
= = = = = Preis 60 h ; mit Fostzusendung 65 h. = = = ;

Zu beziehen yon 2141 10-6 '

: lg. v. Kleinmayr & Fei Bamberg in Laibach :
Kongressplatz £Tr. 2-

Krauuatten
sämtliche Preislagen

Ia Rusführung
stets grames Lager

BcnEöikt& Co.
Laibarh. 2099 a

/Gold. Medaille: Birlli, PirkRuvti. /

r 5^-r ^
Best«« koiin. Zftha- ^tt^^ ^^
reinigungi- ^**+\^L ^
mittölÄ > ^ \ \ V > A

5441 21

Volle Garantie
für tadellos paslreohte

Schuhe und Reitstiefel
aus erstklassigem Leder leistet

Firma P. Lukas
Schellenburggasse Nr. 6.

P*- Mäßige Preise, f i
2()f)1 3 - 3

40jähriger Erfolg
welchen Tausende von Anerkennungen

bestätigen. 886 10 4

Magen-Tinktur
des flpothekers Ficcoli in Laibach
kräftigt den Magen, befördert die
Verdauung und wirkt abführend.

1 Fläschchen kostet 20 Heller.
Aufträge offektuiert die Apotheke

6. Ficcoli in Laibach

= = Schöne, moderne

Schlafzimmer-
^ Einrichtung
massiv, Ahornholz, licht, ist Alpenstrafle
Nr. 207 In Unter - Slska sofort zu

verkaufen. 2235 7—1

W ^ Schuhmacher **Pi

J. ZAMUEN
Laibach, Gradišče Nr. 4
empfiehlt sich für alle in sein Fach

einschlägigen Arbeiten. 79 Fertige

Schuhe Haus- und Fabriksarbeit,

stets lagernd. •?>> Verfertigt auch

79 echte Berg- und Turnschuhe. ®

66 71

*s ÖKenslicher Portrag ̂
2210 2-2 und praktische Vorführung über

Weck s Frischhaltung
findet am 27. d, m, um 723 Uhr nachmittags
im [Rädchen-hyzeum (slllatlika), Eingang

Šubičepa ulica Ilr. 9, %tatt
• o Zu zahlreichem Besuche laden höflichst ein E9*

Schneider & Peroosek, kaibach
»4s Eisenhandlung, Baus und Küchengerätegeschäft s>-

»*s »»ÄS M&g »as Wiener Strafe Ilr. 16 B M s x e s ^ s « *

D r u c l u n d V e r l a g v o n J g . v . K l e i n m a y r H F e d . B a m b e r g .


